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Nr. 22. 


Die Verſaſſungsreform. 
Das Projekt des Regierungsklubs. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 24. Januar. Das Projekt für eine Ver⸗ 
faſſungsänderung, das vom Babyklub dem Seim vorgelegt 
werden ſoll, wird vom Juſtizminiſter Car ausgearbeitet. 
Der Juſtizminiſter folgt bei der Abfaſſung des Projekts den 
Weiſungen des Marſchalls Pilſudſki. Die wich⸗ 
tigſte Anderung, die das Projekt in die Verfaſſung einführt, 
beſteht darin, daß die Machtbefugniſſe des Präſidenten der 
Republik weſentlich erweitert werden ſollen und daß die Re⸗ 
gierung ausſchließlich dem Staatspräſidenten gegenüber, 
nicht aber dem Seim verantwortlich ſein ſoll. 

Wie erinnerlich iſt, hat der jetzige Miniſter Car ſeiner⸗ 
zeit in einer der Beſprechung des Verfaſſungsproblems bes 
ſtimmten Konferenz, über deren Verlauf der Abg. 
Piaſecki in ſeiner damals vielbeſprochenen Broſchüre 
genaue Auskunft gab, für eine Verfaſſungsänderung plä⸗ 
diert, die dem Sejm das Hauptrecht der geſetzgebenden 
Körperſchaft einer parlamentariſchen Staatsverfaſſung, näm⸗ 
lich das Recht, die Regierung zur Verantwortung zu 
ziehen, entzieht. Miniſter Car hat — glaubwür⸗ 
digen Meldungen zufolge — ſeinen damaligen Standpunkt 
nicht geändert. Vor Monaten war es ein Stand⸗ 
punkt unter mehreren anderen, die im Regierungs⸗ 
block vertreten wurden und die durch verſchiedenartige, nicht 
zu vereinbarende Tendenzen gekennzeichnet waren. Jetzt 
iſt die Situation eine weſentlich andere. Die Berufung 
Cars auf den Poſten des Juſtizminiſters und die Tat⸗ 
ſache, daß er mit der Abfaſſung des Verfaſſungsänderungs⸗ 
projektes betraut wurde, ſpricht dafür, daß ſich, unbeeinflußt 
von dem Streit der Meinungen innerhalb der Regierungs⸗ 
preſſe, e : 

eine ganz deutliche Richtung der Negieruugspolitit 


abzeichnet. Sie zielt auf eine immer größere Militari⸗ 
fierung und Bureaukratiſierung des Staats⸗ 
organismus und auf eine möglichſt weitgehende Be⸗ 
chränkung des Einfluſſes der demokratiſchen 
Volksvertretun 
ab. Dieſe Richtung wird vom Marſchall Pikſudſki ſelbſt be⸗ 
ſtimmt, der dabei eine den beſonderen polniſchen Verhält⸗ 
niſſen angemeſſene Taktik beobachtet. 

Es gehört zum Weſen dieſer Taktik, daß er ſich für 
jeden wichtigen“ Schachzug einer beſonderen Perſän⸗ 
lichkeit aus der Reihe 
bedient. Abg. Skawek wurde als Mittelsmann zur 

erenziehung eines Teils des polniſchen Hochadels und der 
zalifundienbeſitzer benutzt. Dem Premierminiſter Bartel 
blieb es überlaſſen, im Hinblick auf das Budget, einen Teil 
der Oppoſition durch parlamentsfreundliche Erklärungen 
zu ködern. Jetzt tritt Juſtizminiſter Car als Hauptträger 
der Regierungsaktivität in den Vordergrund. Sein Vor⸗ 
gehen bildet die zum Verhalten des Premierminiſters 
Bartel, der auf Wahrung der parlamentariſchen Allüren 
hält, erforderliche Korrektur. 

Die Umſtellung in den gerichtlichen 
Spitzen behörden iſt wohl eine Art von Vorſpiel, das 
die Linke übrigens mit ziemlicher Gleichgültigkeit zu be⸗ 
trachten ſcheint. was vielleicht 
Linken über die Verabſchiedung des Nationaldemokraten 
Seyda und über die Beförderung von Perſönlichkeiten, die 
aus der Linken hervorgegangen find, zu erklären iſt. (Es 
iſt eigentümlich, wie leicht es gerade ſozialiſtiſch erzogenen 
Geiſtern fällt, die Entwicklung zum diktatoriſchen Syſtem 
mitzumachen. Der neue Unterſtaatsſekretär des Juſtiz⸗ 
minifterinms Stefan Siezkowſki betätigte ſich noch vor 
kurzem als Mitglied der PPS, was der „Robotnik“ wohl⸗ 
weislich verſchweigt. Schließlich iſt nicht zu vergeſſen, daß 
es noch nicht lange her iſt, daß der jetzige Juſtizminiſter 
zumindeſt als „Sympathiker“ der PPS ziemlich nahe ſtand.) 

Das von Car ausgearbeitete Projekt einer Verfaſſungs⸗ 
revifion wird der Baby ⸗Klub mit ſeiner Firma zu 
decken haben. Es iſt ganz unwahrſcheinlich, daß die bisher 
in Erſcheinung getretenen Meinungsverſchiedenheiten im 
Klub an dieſer Tatſache etwas ändern könnten. Der Baby⸗ 
Klub wird ſolidariſch für die Entrechtung des Sejm 
eintreten; denn ſeine Exiſtenzberechtigung liegt im 
Gehorſam. N 

Beſorgniſſen gibt jedoch das mutmaßliche Verhalten 
der Mehrheit der Seimparteien Anlaß. Die Kräfte der 
Oppoſition find im Sejm zeriplittert; es mangelt an 
einheitlichem Willensentſchluß. Die Regierung iſt der 
überlegene Gegner. Dem Miniſter winkt darum ein 
großer Erfolg. . 


Gegen den Juſtizminiſter Car. 


Wie wir bereits mitteilen konnten, hat der Natio⸗ 
nale Klub (Nationaldemokratie) im Sejm den Antrag 
auf Entlaſſung des Juſtizminiſters Car geſtellt. Die Be⸗ 
gründung, die die Antragſteller ihrem Antrag zu geben wuß⸗ 
ten, hat folgenden Wortlaut: 

Am 18. Dezember 1928 hat der Sejm mit beträchtlicher 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, die Inkraftſetzung der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten, die das Gerichts ver⸗ 
faſſungsgeſetz enthielt, zu vertagen. Da der 
Senat im Rückſtande war, hat dieſes Geſetz vor dem 
1. Januar 1929 nicht die Rechtskraft erlangen können. Der 
Juſtizminiſter Staniſtaw Car benutzte dieſen Umſtand und 
beeilte ſich, die Verordnung und darin gerade diejenigen 
Beſtimmungen in Kraft zu ſetzen, gegen die ſich eine zweifel⸗ 
loſe Mehrheit des Sejm, die in der Juſtizkommiſſion reprä⸗ 
ſentiert wird. erklärt hatte. 

Die Juſtizkommiſſion des Sejm, die bereits die 
dritte Leſung einer Novelle zu der genannten Verordnung 
erledigt Hat, hat beſchloſſen, daß die Vorſchrift über die Ver⸗ 
ſetzung bezw. Penſionierung von Richtern ſich nicht auf die‘ 


joulſcho N 


auf die Geſtaltung des Staatslebens 


ſeiner erprobten Mitarbeiter 


mit der Genugtuung der. 


Bromberger Tageblatt 


Richter des Oberſten Gerichts und auch nicht auf die 
Richter der Appellationsgerichte beziehen könne. 
In der Diskuſſion wurde über jeden Zweifel klar geſtellt, 
daß die Anwendung des Art, 284 der erwähnten Verord⸗ 
nung nur Platz greifen könne in Verbindung mit dem 
Art 78 des Verfaſſungsgeſetzes, d. h. nur, wenn ſolche Ver⸗ 
ordnungen hervorgerufen find durch eine Abänderung der 
Gerichtsverfaſſung. Herr Miniſter Car hat perjönlich an den 
Arbeiten der Kommiſſion teilgenommen, und es war ihm 
nicht nur der in den Beſchlüſſen ausgedrückte Wille der 
Mehrheit des Sejm bekannt, ſondern er hat ſelbſt ſo⸗ 
gar eine ſolche Interpretation des Art. 284 der Verordnung 
als die einzig richtige anerkannt. Trotz dieſes Stand- 
punktes der Sejmmehrheit hat Miniſter Car die Verſetzung 
des erſten Vorſitzenden des Oberſten Gerichts und einer 
Reihe von Vorſitzenden von Appellationsgerichten in den 
Ruheſtand verfügt, ohgleich in der Organiſation dieſer Ge⸗ 
richte keine Veränderungen eingetreten find, die 
eine ſolche Verfügung gerechtfertigt hätten. Ein unzweifel⸗ 


hafter Beweis dafür, daß hier andere, durch das Gerichts- 
verfaſſungsgeſetz nicht gerechtfertigte Motive vor⸗ 
handen waren, iſt die Tatſache der gleichzeitigen Ernen⸗ 
nung anderer Perſonen gerade für dieſe Stellungen. 


Angeſichts dieſer pffenſichtlichen Verletzung des Ber: 
faſſungsgeſetzes und mit Rückſicht auf das illoyale Verhalten 
gegenüber dem Seim, das auf der offenſichtlichen Mißachtung 
des Willens ſeiner Mehrheit beruht, ſind die Unterzeichneten 
der Anſicht, daß im Intereſſe des Rechtslebens, der Achtung 
vor der Verfaſſung und vor den Rechten des Parlaments 
die Notwendigkeit beſteht, daß ſeitens des Sejm dem Juſtiz⸗ 
miniſter Herrn Stanſſtaw Car gegenüber die Vorſchrift des 
Art. 58 des Verfaſſungsgeſetzes zur Anwendung kommt.“ 

(Der beſagte Art. 58 der Verſaſſung lautet: 

„Zur parlamentariſchen Verantwortung zieht der Seim 


die Miniſter mit einfacher Mehrheit; der Miniſterrat und 


jeder einzelne Miniſter treten auf Verlaugen des Seim 
Mick“ D. R ' g * l 


Fortſetzung der außenpolitiſchen Debatte, 
Lewicki—Walewffi Medziaktowſti Reich. 


Warſchau, 24. Januar. In der geſtern fortgeſetzten 
Ausſprache über das Expoſee des Miniſters Zaleſti ſtellte 
der Abg. Lewieki (Ükrainiſcher Klub! seit, daß die Friedeus⸗ 
fanfareu des Ministers im Volke keinen Widerhall fänden. 
in dem Nervoſität und die Furcht vor einem neuen Kriege 
herrſche. Der Reduer berührte eine Reihe von Fragen, die 
die ukrainiſche Minderheit in Polen betreffen, und 
betonte, daß die polniſche Anßen politik ein anderes 
Geſicht habe als die x unen politik, was auf die Welt⸗ 
meinung einen ungünſtigen Eindruck mache. 

Am zweiten Tage ſchickte der polniſche Regierungsblock 
(deſſen erſter Sprecher der Abg. Löwenherz geweſen 
war) noch einen weiteren Redner in der Perſon des Abg. 
Walewſti vor, der bei der Behandlung der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen den guten Willen unterſtrich, den Polen 
für eine Verſtändigung mit Deutſchland an den 
Tag gelegt habe. Dieſer gute Wille begegne jedoch auf der 
Gegenſeite einer undeutlichen Haltung der Regierung, 
der chauviniſtiſchen Auffaſſung eines bedeutenden Teils des 
deutſchen olkes, ſowie der zweideutigen Haltung 
der deutſchen Sozialdemokraten, die ebenfalls für 
die Propaganda der Deutſchnationalen zu haben wären. 

Dieſer Behauptung trat der Außenpolitiker der pol: 
niſchen Sozialiften, Abg. Niedziatkowſki, entgegen, der eins 
leitend hervorhob, daß die polniſchen Sozialiſten voll⸗ 
kommene Loyalität gegenüber der allgemeinen Linie der 
Außenpolitik der polniſchen Regierung wahren, trotz ihrer 
ſcharfen Oppoſition gegenüber der polniſchen Innenpolitik. 
Im gegenwärtigen Augenblick iſt nach Anſicht des Herrn 
Niedziafkowſki das Sicherheitsgefühl im allgemeinen ſehr 
ſchwach. Die vorübergehenden Vorbeugungsmaßnahmen 
führten nicht zur Feſtigung des Weltfriedens. Eine große 
Anderung der Verhältniſſe, die am Horizont ſichtbar ſei, be⸗ 
ſtehe in der Möglichkeit eines Kurswechſels in der Außen⸗ 
politik Englands, infolge der bevorſtehenden Parlaments⸗ 
wahlen. Weiter unterſtrich der Redner die Notwendigkeit, 
die Reibungen in Minderheitsfragen zu verringern und 
betonte, daß die ukrainiſche und weißruſſiſche Frage nicht 
allein innere Probleme, ſondern allgemeine Welt⸗ 
probleme darſtellten. Aus dieſem Grunde müßte der Außen⸗ 
Bet in dieſen Fragen eine größere Stimme als bisher 
aben. N a 
Der Abg. Reich vom Jüdiſchen Klub meinte, daß die 
Situation Polens auf ausländiſchem Terrain nicht 
die beſte ſei. Doch dies ſei nur eine ſcheinbare und vor⸗ 
übergehende Erſcheinung; denn ſowohl Polen als auch die 
anderen Staaten gingen aus der bisherigen Aera der 
Spannung und des ungeklärten Zuſtandes in ein Stadium 
der geregelten Verhältniſſe über. Der Redner trat für 
den weiteren Ausbau der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen mit Deutſchland ein und betonte, 
daß die Frage der Minder beiten politik für jedes 
Land eine hervorragende Bedeutng habe. Rumänien 
habe letztens den Kurs der Nationalitätenpolitik geändert 
und dadurch erhöhte Anerkennung im Auslande, ſowie 
immer größere Chancen für die Stabiliſierungsanleihe ge⸗ 
wonnen. Daß die Außen⸗ und Innenpolitik von einander 
abhängen, davon zeugt, ſo ſagte Herr Reich, die vom Mini⸗ 
ſter Zaleſti der Auslandspreſſe gewährte Unterredung, die 
ausſchließlich der Lage der nationalen Minderheiten ge⸗ 
widmet war. Zur Befriedigung der Forderungen der natio⸗ 
nalen Minderheiten ſei bis jetzt abſolnt nichts getan 
worden. Der Miniſter hatte feſtgeſtellt, daß die jüdiſche 
Bepölkerung ein Loyales bürgerliches Element 
darſtellt, den Schutz der Regierung genieße und daß man 
niemals Klagen dieſer Bevölkerung gegen Polen 
höre. Dieſe Erklärung mag richtig ſein, freilich aber nur 
ſcheinbar. Es gibt keine Beſchwerden gegen Polen; 
aber gegen Regierungs faktoren, Behörden. Verordnungen 
itber die Nichtausführung von Geſetzen und gegen die vers, 


ſchiedenſten Beſtimmungen beſchweren wir uus andauernd, F 
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leider oft ohne Erfolg. In dieſer Richtung ſchloß der 
Redner, berichtigen bzw. ergänzen wir das Inter⸗ 
view des Herrn Miniſters. Der Rednuer ſpricht ſich für die 
Erweiterung des Verfahrens im Völkerbunde 
bei der Behandlung von Beſchwerden der nationalen Min⸗ 
derheiten aus. 1 


— Ya? i 
Ein polniſcher Schiedsrichter wird 
1 5 h 
geſucht! ER 

Dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ wird aus Beuthen ge⸗ 
ſchrieben: 0 5 ; ER N 
Durch den im vorigen Jahre eingetretenen Tod des 
volniſchen Mitgliedes des Schiedsgerichts für Ober⸗ 
ſchleſien, Senatspräſidenten Kaluzniac ki, iſt die Tätigkeit 
des Schiedsgerichtes, das über Streitigkeiten aus dem 
Genfer Vertrag zu entſcheiden hat, lahengelegt worden. 
Obwohl von intereſſierter Seite bereits mehrfach darauf hin⸗ 
gewieſen worden iſt, daß angeſichts der zahlreichen, bei dem 
Schiedsgericht anhängigen Klagen, von denen einzelne 
beim Tode des polniſchen Schiedsrichter kurz vor der 
endgültigen Entſcheidung ſtanden, die baldigſte r 
nennung des polniſchen Schiedsrichters dringend notwen⸗ 
dig iſt, fo iſt bisher der neue Schiedsrichter von dex polnti⸗ 
ſchen Regierung noch nicht ernannt worden. Die vor 
dem Schiedsgericht auftretenden Kläger haben deshalb vor 
einiger Zeit Eingaben auf umgehende Ernen⸗ 
nung des polniſchen Richters au die polniſche Regierung 
abgeſandt. Dieſe Eingaben ſind aber bisher unberückſichtigt 
geblieben. Die Kläger haben deshalb ihren bevollmächtigten 
Rechtsbeiſtand beauftragt, wegen der immer noch nicht er⸗ 
folgten Ernennung des polniſchen Schiedsrichters beim 
Völkerbund zu proteſtieren und die Bitte nach 


Genf zu übermitteln, die polniſchen Stellen in dieſer Be⸗ 
ziehung zum ſchnellen Handeln zu veranlaſſen. 


Unter dieſer Verzögerung der Ernennung leiden ins⸗ 
beſondere die Tabat⸗ und Likörfabrinkanten, die ihre 
Betriebe infolge der Einführung der Monopole in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ſchließen mußten und auf Grund des Art 4 
des Genfer Vertrages beim Schiedsgericht Oberſchleſien 
Schadenerſatzanſprüche geltend machen. Wenn auch nich: 
alle, ſo leben doch verſchiedene dieſer Kläger in Not, da ſie 
durch die Monopoleinführung ihre Exiſtenz verloren haben. 
Den Schadenserſatz gebrauchen die Geſchädigten zur Errich⸗ 
tung eines neuen Lebensunterhaltes. 


Weiter hat das Schiedsgericht auch noch über die Frage 
zu entſcheiden, ob die im Abſtimmungskampfe an ober⸗ 


ſchleſiſche Beamte gegebenen Verſprechen einer damaligen 


Regierungstommiſſion „Rechts⸗ 
polniſchen Stagte 
haben. Wenn auch dieſer eine ſolche Wirkſamkeit ablehnt, ſo 
wird demgegenüber auf einen vor kurzer Zeit erfolgten 
Entſcheid des Reichsgerichts in Leipzig hingewieſen, 
das eine ähnliche Frage zu urteilen hatte. Dort trat als 
Kläger ein Beamter aus dem Saargebiet auf, dem von 
einer Regierungskommiſſion beſtimmte Zuſicherungen ge⸗ 
macht worden ſind. Das Reichsgericht kam in dieſem Falle 
zu der Anſicht, daß ſolche Verſprechungen ziviles Recht 
ſind, jo daß nun der Preußiſche Staat die von der Kommiſ⸗ 
ſion dem Beamten gegenüber gemachten Verſprechungen er⸗ 
füllt. In dem Streit gegen den polniſchen Staat, den ein in 
Polniſch⸗Oberſchleſien tätig geweſener Beamter auf Grund 
der polniſchen Verſprechungen in der Abſtimmungszeit vor 
dem Schiedsgericht für Oberſchleſien anhängig gemacht hat, 
wird auf dieſe Reichsgerichtsentſcheidung begründend Bezug 
genommen. 


Warſchauer 


Wo ift Trotzli? 
Neue Periode der ruſſiſchen Revolution. 


Riga, 25. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die aus 
Moskau hier eingehenden Meldungen beſtätigen, daß die 
letzten Ereigniſſe in Moskau den Beginn einer 
neuen Periode in der Geſchichte der ruſſiſchen Revo⸗ 
lution darſtellen. Die Zahl der in den letzten Tagen ver⸗ 
hafteten Anhänger von Trotzki beträgt bereits 400 Perſonen. 
Die Verhaftungen wurden nicht allein in Moskau durch⸗ 
geführt, ſondern auch in Petersburg, Odeſſa, Kiew 
und Charkow. Von den bekannteſten ee 
Führern wurden verhaftet: das Mitglied der ſowjetruſſiſchen 
Vertretung in Berlin Grünberg, der Bruder des ehe⸗ 
maligen Geſchäftsträgers Roſenholz, das Mitglied der 
Handelsvertretung in Paris Liwſchütz, der Kommandant 
der politiſchen Polizei in Petersburg Waſilenko u. a m. 
Die Verhaftungen und Hausſuchungen dauern an. In Mos⸗ 
kau ſelbſt wurden im Laufe von drei Stunden 600 Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt und 200 Verhaftungen 
vorgenommen. s ö 


In Moskau kurſieren die phantaſtiſchſten Gerüchte über 


das Schickſal von Trotzki. Nach einer Verſion ſoll Trotzki 


aus ſeiner Verbannung in unbekannter Richtung 
geflüchtet ſein, andere wiederum ſagen, 


Trotzki erſchoſſen worden ſein. Am wahrſcheinlichſten 


iſt das Gerücht, daß Stalin beabſichtige, Trotzki nach dem 


Auslande zu ſchicken. Die ſcharfe Spannung der Verhältniſſe 
zwiſchen der regierenden Mehrheit und der Oppoſition 
dauert ſchon ſeit längerer Zeit an. Der Grund hierfür iſt, 
wie das Regierungsblatt „Prawda“ ſchreibt, die von den 
Trotzkiſten eingeleitete Aktion zur Aufhebung der 
Kollektivvertröge 


die Revolution verraten und die ruſſiſche Ar- 
beiterklaſſe der äußerſten Not ausgefetzt habe. 


— 


i daß er im 
Auslande weile, und nach einem weiteren Gerücht fol 


in der Sowjetinduſtrie. 
In Flugblättern klagen die Trotzkiſten Stalin an, daß er 


“ 
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Trumpczynſfi wehrt ſich. 


Eine intereſſante Debatte vor der Abſtimmung über das 
Budget des Kriegsminiſteriums. 


Warſchau, 25. Januar. Vor der Abſtimmung über das 
Budget des Kriegsminiſters, mit deſſen dritter Leſung ſich die 
Haushaltskommiſſion des Sejm am Mittwoch beſchäftigte, 
ergriff das Wort der Abg. Trampezynſki (Nationaler 
Klub) in perſönlicher Sache. In meiner Abweſenheit, ſagte 
er, haben die Abgeordneten Polakiewicz, Sanofca 
und Kleſzezynſki (Regierungsklub) eine Erklärung 
abgegeben, in der es heißt, daß ich mit Angriffen auf die 
Armee hervorgetreten wäre und die Offiziersuniform be⸗ 
leidigt hätte. Ich kann mich nicht entſinnen, daß irgend 
wann aus meinem Munde irgend welche nicht wohlwollen⸗ 
den Worte in bezug auf die Armee gefallen wären. Ich ſtehe 
auf dem Standpunkte, daß wir zu wenig für die Armee 
ausgeben, nur daß wir nicht mehr haben, aber es handelt 
ſich darum, daß wir das, was wir ausgeben, zweckmäßig 
anwenden. Herr Kleſzezynſki jagt, daß ich Vorwürfe aus 
perſönlichem Haß erhoben hätte. Ich gebe zu, daß ich 
Haß empfinde über jede Rechtswidrigkeit (aber Herr 
Trampezynſki, dann müßten Sie wegen Ihrer unwahrhafti⸗ 
gen Deutſchenhetze ja am grimmigſten ſich ſelbſt haſſen! 
D. R.). Herr Kleſzezynſki hat ſich vielleicht nicht die Frage 
vorgelegt, weshalb im ganzen ziviliſierten Europa die Ge⸗ 
richtsverhandlung öffentlich iſt. Nur deshalb, weil es die 
Kultur erfordert, daß die Strafbemeſſung ſtets unter der 
Kontrolle des Volles iſt. 5 


Ich ſagte vorhin, daß in der letzten Zeit räuberiſche 
Überfälle mit politiſchem Hintergrund in Polen zu einer 
traurigen Spezialität geworden ſeien. Opfer dieſer Über⸗ 
älle waren ſtets Nationaldemokraten. (O nein, Herr 
Trampezynſki, auf nationaldemokratiſche Veranlaſſung 
waren und ſind die Opfer ſolcher Überfälle zunächſt immer 
die Deutſchen! D. R.) Nehmen Sie an. meine Herren, daß 
irgendwelche Partei, die ſolchen Überfällen zum Opfer fällt, 
ſich damit einverſtanden erklären wird, die Rolle von 
Lämmern zwiſchen Schakalen zu ſpielen; wir ver⸗ 
ſuchen jetzt durch Vermittlung der Behörden und Gerichte 
dieſen Zuſtänden ein Ziel zu ſetzen. Sollte dies nicht ge⸗ 
lingen, würden Sie ſich dann, meine Herren, wundern, 
wenn wir zu dem Mittel unſere Zuflucht ſuchen, das im 
Er 1906 geholfen hat? Damals mordete man ſtraf⸗ 
los die Nationaldemokraten, man bediente ſich der Vendetta 
und das half. Aber ich würde das als ein Unglück anſehen, 
falls dies der Anfang eines ſtillen Bürgerkrieges 
ſein ſollte. Um das Volk vor dieſem Unglück zu bewahren, 
trete ich gegen die Rechtloſigkeit auf (zu ergänzen: 
wenn ich ſelbſt davon betroffen werde! D. R.), um eine 
Intervention des Gerichts herbeizuführen. 


Die Erklärungen des Generals Konarzewſki lautes 
ten etwa ſo, daß die Sache wegen der angeblichen Er⸗ 
mordung des Generals Zagôrſki aus Mangel an 
Beweiſen bis zu einer Zeit zum Ruhen gebracht wurde, da 
andere Beweiſe geliefert werden, oder bis Herr Za⸗ 
görſki auf der Bildfläche erſcheint. Sind Sie, meine Herren, 
der Meinung, daß dies eine Aufklärung iſt? Mein 
Ziel beſtand darin, die Regierung zu bewegen, daß ſie mit 
öffenen Karten ſpiele. An meiner Behauptung, daß 
Marſchall Pilſudſki die weitere Unterſuchung verboten hat, 
halte ich feſt (Abg. Polakiewiez: Beweiſe!) Dies können 
der ehemalige Miniſter Hübner und General Daniec 
bezeugen, wenn fie unter Eid werden ausſagen müſſen. 


Ich war der Meinung, daß die Regierung den Seim 
erſuchen werde, eine Unterſuchungskommiſſion für 
dieſe Sache zu wählen. Dies läge im Jutereſſe der Regte⸗ 
rung ſelbſt und auch der Geſundung der Verhältniſſe, wenn 
ſich die Regierung mit einer ſolchen Unterſuchungskommiſſion 
einverſtanden erklärt und gleichzeitig die Beamten von 
ihrem Dienſtgeheimnis befreit hätte. Dieſes Dienſt⸗ 
geheimnis iſt in den meiſten Fällen die Haupturſache, daß 
die Sache verwiſcht wird. Wer Genugtuung wegen Belei⸗ 
Wasch fordert, ſolle ſich nicht hinter das Dienſtgeheimnis 
verſtecken. 


Abg. Polakiewiez (Regierungsklub) legte Verwahrung 
dagegen ein, daß ſich dieſelben Leute die Toga der Rechtlich⸗ 
keit anlegen, die einen ſolchen Standpunkt während der be⸗ 
kannten Dezember Ereigniſſe und bei der Er⸗ 
mordung des Präſidenten Narutowicz einge⸗ 
nommen hatten. „Wo waren Sie damals, Herr Abg. 
Trampezynſki?“ — fragte der Abg. Polatiewicz. Abg. 
Trampezynfki: „Ich war damals Senatsmarſchall.“ — Abg. 
Sanocja: „Und Sie haben das Amt des Seuatsmarſchalls 
kompromittiert!“ — Abg. Trampezynſki: „In meiner 
Erklärung als Senatsmarſchall habe ich den an den Präſi⸗ 
denten Narutowiez verübten Mord als ein ſchweres 
Verbrechen verurteilt. Ich halte die Tat des Niewia- 
domſti nicht allein für ein Verbrechen, ſondern auch vom 
politiſchen Standpunkte aus für einen kompletten Nonſens. 


Bei der Abſtimmung über den Vorſchlag des Kriegs⸗ 
miniſteriums wurde der Antrag des Abg. Liebermann 
auf Herabſetzung der zahlenmäßigen Stärke der Armee um 
60 000 Mann und ein weiterer Antrag des Abg. Wo rz nicki 
um Verringerung der Armeeſtärke um 10000 Mann ab⸗ 
gelehnt. Damit fielen auch ſämtliche Abänderungen, die 
die Folge dieſer Anträge waren. 


Schwere Anklage gegen den früheren 
Bertehrsminiiter. 
Der Bau der Eiſenbahndirektion in Cheim. 
Warſchau, 24. Januar. (Eigene Meldung.) Im abge⸗ 


kaufenen Jahre war die Frage der ha ns der Eiſen⸗ 
e n von Radom nach Eheim Gegenſtand einer 


lebhaften Auseinanderſetzung im Seim. Die Regierun 
feste ſich für die Verlegung der Eiſenbahndirektlon ein u 
8 daß der Selm das diesbezügliche Projekt an⸗ 
nahm. 


In der Sitzung der Budgetkommiſſion, die am 23. d. M. 
itattfaud, verlangte die Regierung einen Kredit von 9 Mil⸗ 
lionen Zloty für den Bau der Eiſenbahndirektion in Cheim 
der während der zweiten Leſung auf Antrag des Abg. Kar 
pelinſti (Wyzwolenie) geſtrichen worden war. In der 
Diskuſſion über dieſe Angelegenheit erhob der Abg. Kape⸗ 
[tüſki eine ſehr belaſtende Anklage gegen den 
geweſenen Verkehrsminiſter und jetzigen Abgeordneten 
Romocki (aus dem B. B.⸗Klub), während deſſen Anis» 
tätigkeit als Miniſter der Beſchluß der Verlegung dieſer 
Eiſenbahndirektion gefaßt wurde. Abg., Kapelküſti führte 
aus: „Den Bau man noch im Jahre 1927 begonnen. 
Die Regierung berief ſich auf politiſche, ſtrategiſche Rück⸗ 
ſichten, auf die Organiſation der Direktion, aber mir ſcheint, 
daß 8 die Quelle gefunden habe, aus der dieſe Energie des 
Verkehrsminiſters floß. Die Leitung des Baues wurde dem 
Bauunternehmen Aktiengeſellſchaft „Tor“ übertragen und 
dieſe Aktiengeſellſchaft iſt Herr Romoekſ und ſeine Familie. 

rr Romocki war 11 Monate hindurch gleichzeitig Ver⸗ 
ehrsminiſter und in der Verwaltung der Geſellſchaft „Tor“. 
3 im Handels regiſter des Warſchauer Gerichts wer: 
merkt,. 
Jloty verſchlingen. 8 


Übrigens wird der Ban mindeſtens 0 Millionen 


Kommiſſionsvorſitzender Abg. Byrka: Ihr Vorwurf iſt 
unerhört. Tatſache iſt, daß der Bau begonnen wurde und 
daß das Budgetproviſorium dem Miniſter die Möglichkeit 
gab, die Hälfte der Jahresſumme zu verausgaben. 

Abg. Kozicki (Nat. Klub): Wir enthalten uns der Mei⸗ 
a bis die Regierung Aufklärungen gegeben 
at. 


Vizeminiſter Grodyüſki: Da Abg. Kapelinſti einen un⸗ 
erhört ſchweren Vorwurf erhoben hat, werde ich dem Präſes 
des Miniſterrates davon unverzüglich Mitteilung machen. 
„Departementsdirektor Uhnlat: Die Koiten des Baues 
werden 30 Millionen Zloty betragen. Der Koſtenentwurf 
iſt beſtätigt. Anderungen ſind nicht vorgeſehen. Der Kredit 
wird noch in ein Budget eingeſtellt werden. Bis zum 
Jahre 1931 wird ſich die ganze Direktion im neuen Gebäude 
befinden. ? 

Bei der Abſtimmung wurde der Regierungsantrag mit 
9 Stimmen gegen 5 angenommen; 10 Kommiſſionsmitglieder 
haben ſich der Stimmabgabe enthalten. 

Die vom Abg. Kapelinſki gemachte Enthüllung 
hat in der Kommiſſion einen ungewöhnlichen Ein⸗ 
druck hervorgerufen. Miniſterpräſident Bartel 
hat, nachdem er von der Sache Kenntnis erhalten, ſofort 
brieflich vom Abg. Romocki Aufklärungen 
verlangt und ihn angewieſen, dieſe Aufklärungen dem 
Kommiſſionsvorſitzenden Abg. Byrta zuzuſenden. Gleich⸗ 
zeitig hat Herr Bartel die Kommiſſion von dieſem Schritte 
verſtändigt. Abg. Romoceki iſt Mitglied der Budgetkom⸗ 
miffion. Er war aber in der Sitzung, in der der ſchwere 
Vorwurf gegen ihn erhoben wurde, nicht anweſend. Abg. 
Kapelinſki iſt von Beruf Eiſenbahnbeamter. Er war in der 
Radomer Bahndirektion beſchäftigt und wurde nach Schlie⸗ 
ßung der Kadenz des vorigen Sejm von Radom nach einem 
anderen Orte verſetzt. 

In den Wandelgängen des Sejm wird die Affäre des 
geweſenen Miniſters Romocki lebhaft beſprochen. Manche 
Abgeordnete ſind beſtrebt, den früheren Miniſter von 
Beſchuldigungen zu reinigen. Sie erzählen, daß Romveti 
der Verwaltung der Geſellſchaft „Tor“ nur bis zum Jahre 
1925 angehört hätte, daß er aber dann zurückgetreten ſei. 
Was den Bau der Cheimer Bahndirektion betrifft, fo ſei fie 
erſt nach dem Rücktritt Romockis vom Poſten des Verkehrs⸗ 
miniſters an die Geſellſchaft „Tor“ vergeben worden. 

T 


Romocki rechtfertigt ich. 


Warſchau, 25. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Haushaltskommiſſion gab der Vorſitzende den Inhalt eines 
Schreibens wieder, das der Abg. Romockt als Antwort 
auf die gegen ihn gerichteten Anklagen des Abg. Kape⸗ 
linſki an die Kommiſſion gerichtet hatte. In dieſem 
Schreiben ſtellt Abg. Romocki feſt, daß die vorbereiten⸗ 
den Arbeiten am Bau des Eiſenbahndirektionsgebäudes 
in Chelm zur Zeit geführt wurden, als er Leiter des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums war. Für die eigentlichen Bauarbeiten 
wurde zum 1. Juli 1928 eine Suhmiſſion ausgeſchrieben. 
während er von dem Poſten des Miniſters am 27. Juni 
1928 zurücktrat, nachdem bereits die Beſtätigung der Sub⸗ 
miſſion und die Vergebung der Arbeiten erfolgt war. Weiter 
ja! Abg. Romocki, daß er aus dem Vorſtande der Geſell⸗ 
ſchaft „Tor“ am 28. Dezember 1925 ausgeſchieden iſt. 

Auf Grund dieſer Erklärung ſtellte der Abg. Holnuſki 
(Regierungsklub) feſt, daß die Anklagen des Abg. Kapeliniki 
unerhört ſeien. Ein Abgeordneter der irgendwelche Vor⸗ 
würfe erhebe, müßte mit jedem Worte rechnen. 


Polniſche Echulen in Dänemark. 


Die in Dänemark anſäſſigen Polen haben vor 
einiger Zeit eine eigene fen von ausgeſprochen 
völkiſcher Färbung ins Leben gerufen. Sie erſtreben auch 
hier polniſchen Unterricht und Gottesdienſt 
in eigens zu dieſem Zweck zu errichtenden Schulen und 
Kirchen. Der Leiter dieſer Organtjation, Kozuch, hat bes 
reits die grundſätzliche Unterſtützung dieſer Beſtrebungen 
durch die polniſche Regierung verbuchen können, die kürzlich 
eine Reihe von polniſchen Lehrkräften, mit finan- 
ziellen Mitteln verſehen, nach . in 
Dänemark entſandte, um dort die Rechte der polniſchen 
Minderheiten zu fördern. Die Organiſation hat inzwiſchen 
für eine demnächſt zu bauende Schule eine beſondere Kom⸗ 
miſſion ernannt, die ſich mit der Wahrung polniſcher Sprache 
und Kultur innerhalb des dort abzuhaltenden Unterrichts 
befaſſen ſoll. 


Kriſe des Kabinetts Seipel. 
Das polniſche Schwein iſt der Schuldige. 


Aus Wien wird gemeldet: 

Die Gefährdung der öſterreichiſchen Ausfuhr 
induſtrieller Artikel nach Polen hat den Bundeskanzler 
Dr. Seipel veranlaßt, vorläufig auf eine Kontingentie⸗ 
rung der polniſchen Einfuhr pon Schweinen zu 
verzichten. Dem Landbund kam die Mitteilung zu, 
daß die öſterreichiſche Regierung im April eine Abände⸗ 
rung des Handelsvertrages mit Polen plane und dann 
die Menge der einzuführenden Schweine genau beſtimmen 
werde. Ob dieſe Abſicht Erfolg habe, hänge allerdings von 
der Zuſtimmung der polniſchen Regierung ab. Da der Bun⸗ 
deskanzler am 3. Januar in einer Ausſprache mit den Ver⸗ 
tretern des Landbundes die Durchführung der Kontingen⸗ 
tierung auf dem Verwaltungswege zugeſagt hatte, 
herrſcht in den Kreiſen der öſterreichiſchen Landwirte erneut 
1. Unzufriedenheit mit der Regierung, und 

tzekanzler Hartleb, der dem Landbund zugehört, bemüht 
ſich, ſeine Parteiangehörigen von weitgehenden Schritten 
abzuhalten. Ohne die Stimmen des Landbundes würden 
die Chriſtlichſogialen mit der Großdeutſchen Parte. 
uſammen im Nationalrat nur über eine Stimme Mehr, 
eit verfügen. 


Die britiſchen Drahtzieher am Ziel? 


Komwno, 24. Januar. (A. T. E.) Wie aus Kabul 
gemeldet wird hat Habibullah beſchloſſen, die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu der Sowjet-Union 
abzubrechen. Hingegen ſoll Habibullah England er⸗ 
ſucht haben, ihm eine Anleihe in gewähren, aus welcher 
die Koſten der erſten Regierungszeit beſtritten werden ſollen. 

Wie hierzu aus Moskau berichtet wird. haben die aus 
Kabul eingetroffenen Meldungen in Moskauer politi⸗ 
ſchen Streifen weitere Beun 20 i 15 ng hervorgerufen. 
In Moskau hört man, daß die Verhandlungen zwiſchen dem 
König Habibullah und dem engliſchen Geſandten 
beendet feten, Habibullah ſoll, nach ruſſiſcher Darſtellung, 
bereit ſein, auf die Selbständigkeit Afghaniſtans zu ver; 
zichten und das engliſche Protektorat auzuerkennen. 

Aus ruſſiſcher Quelle kommt ferner die Meldung, daß 
ein Vertrag noch im Laufe dieſer Woche unterzeichnet wer⸗ 
den foll, nach dem ſämtliche Geſandten Kabul ſo⸗ 
fort verlaſſen müſſen. Ruſſiſche amtliche Kreiſe be⸗ 
baupten, daß Habibullah ſich bereit erklärt habe, das 
afghaniſche Außenminiſterlum aufzulöſen 


und ſtatt deſſen ein Bureau aus drei Mitaxbeitern zu grün⸗ 


den, das die Beziehungen 1 en Afghaniſtau und den 
anderen Ländern regeln ſoll. ſes Burean Toll aber 


nicht das Recht haben, irgend welche Verträge und Ab⸗ 
kommen ohne Wiſſen des engliſchen Geſandten 
abzuſchließen Es wird in Moskau erklärt, daß, falls das 
Proteklorat Englands über Afghaniſtan wiederher⸗ 
geſtellt ſei. wie es bis 1919 beſtanden habe, ſich die ruſſiſch⸗ 
eugliiden Gegenſätze im Nahen Oſten wieder ver⸗ 
ſchärfen würden. ; 


Ein fünfter Kandidat für den afghaniſchen Thron. 


London, 24. Januar. (A. T. E.) Der „Daily Expreß“ 
berichtet aus Karachi, daß König Amanullah vor 
ſeiner Abdankung ſowohl an die britiſche, wie an die ruſſiſche 
Regierung herangetreten ſei und beide um Hilfe im 
Kampfe gegen die Rebellen erſucht habe. Beide Regierungen 
hatten erwidert, daß ſie ſich in die Angelegenheiten Afgha⸗ 
niſtans nicht einmiſchen und ſomit keine Truppen ent⸗ 
ſenden könnten. l 

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Telegraph“ in 
Peſchawar meldet, daß in den afghaniſchen Stämmen viel⸗ 
ſach der Wunſch beſtehe, einen neuen König an Stelle Habib⸗ 
ullahs (Bacha Sakaos) zu erhalten. Ausſichten habe Nadir 
Khan, der im dritten afghaniſchen Krieg eine größere Rolle 
geſpielt und jetzt aufgefordert worden ſei, nach Afghaniſtan 
zurückzukehren. Nadir Khan wird von vielen Stämmen ge⸗ 
achtet und unterſtützt, da er für die Amneſtieforderung der 
Skämme verantworklich geweſen ſei, die die afghaniſche Re⸗ 
gierung im Kampfe gegen Indien im Jahre 1919 unterſtützt 
hatte. Ob Nadir Khan zurückzukehren bereit fei, ſei frag⸗ 
lich. Auf wen immer ſchließlich die Wahl fallen werde, 
wahrſcheinlich ſei jedenfalls, daß die Herrſchaft Habibullahs 
in Kabul ihrem Ende entgegengehe. 


A manullob und die Engländer. 


Unter der fettgedruckten Überſchrift: „Die Wahrheit 
über Amanullah“ bringt die Londoner „Sunday Dis⸗ 
patch“ in ſenſationeller Aufmachung einen Artikel des ehe⸗ 

maligen Generalgouverneurs des Pandſchab. Sir Mi ch ae l 
O' Dwyer über ein angebliches Komplott Aman 5 
ullahs im Jahre 1919, das die Invaſion Indiens 
und den Sturz der britiſchen Herrſchaft zum 
Ziele gehabt habe. O'Dwyer bringt den Aufſtand in Amrit⸗ 
ſar, der bekanntlich von General Dyer unterdrückt wurde, 
damit in Zuſammenhang und erklärt, Amanullah habe als 
Teil der Verſchwörung Truppen an der Nordweſtgrenze für 
ein Eindringen in Indien bereitgehalten. das jedoch durch 
die prompte Unterdrückung des indiſchen Aufſtandes ver⸗ 
hindert worden ſei. Der Vater Amanullahs, der „treue Ver⸗ 

bündete“ Englands, Hab bullah, ſei vor zehn Jahren 
ermordet worden, weil er ſich den Bemühungen der anti⸗ 
engliſchen Kreiſe in Kabul miderſetzt habe, die haben wollten, 
daß er ſichden Deutſchen und Türken anſchlöſſe 
und in Indien eindringe. Amanullahs Anteil an dieſer Ver⸗ 
ſchwörung ſei nicht ganz klar. 


Die afghaniſchen Geſandtſchaften erkennen Habibullah 
nicht au. 


Kowno, 24. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen aus Afghaniſtan haben die Geſandtſchaften der; 
Köni abibullah mitgeteilt, daß ſie es ablehnen 
für die neue Regierung einzutreten und daß ſie 
Amanullah treu blieben. Die afghaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaften in Europa und Aſien haben fi) geweigert, irgend 
welche diplomatiſchen Schritte zu unternehmen, die eine An⸗ 
erkennung des neuen Regimes in Afghaniſtan zum Ziele 
haben oder Berichte zu erſtatten. Habibullah hatte geſtern 
eine längere Unterredung mit dem engliſchen Ge⸗ 
jandten über die politiſchen Beziehungen zwiſchen Afgha⸗ 
niſtan und England. Der neue Vertrag zwiſchen Eng⸗ 
land und Afghaniſtan iſt noch nicht unterzeichnet. 


Republit Polen. 


Ein politiſches Attentat? 


Warſchau, 21. Januar. Wie aus Oftr o wiec gemeldet 
wird, iſt dort auf den Vorſitzenden der Ortsgruppe der 
nationalen demokratiſchen Partei, Ingenieur Sie w ia⸗ 
towſki, am Sonntag abend ein Revolverauſchlag verübt 
worden. Der Ingenieur wurde in einer Seitenſtraße von 
drei unbekannt gebliebenen Leuten aus dem Hinterhalt be⸗ 
ſchoſſen. Da die Kugeln jedoch ihr Ziel verfehlten, ergriſſen 
die Täter die Flucht und entkamen im Dunkeln. Die 
Polizei nimmt an, daß es ſich um einen politiſchen Anſchlag 


handelt. 
Deutſches Reich. 


Wer wird Deutſchlands oberſter Richter? 


Aus Leipzig wird gemeldet: In Reichsgerichtskreiſen 
will man aus Berlin authentiſch erfahren haben, daß die von 
den Parteien vorgeſchlagenen Kandidaturen von Marx, 
v. Schubert, Radbruch, Landsberg ulm. aus⸗ 
ſichtslos ſeien, da keine Einigung zu erzielen wäre. 
Augenblicklich habe der Präſident des vreußiſchen Kammer⸗ 
gerichts in Berlin Dr Tigges die meilte Ausſicht, Nach⸗ 
folger Dr. Simons zu werden. Seine Kandidatur ſtehe im 
Vordergrund der Erörterungen zwiſchen den Senatspräſi⸗ 
denten des Reichsgerichts, dem Reichsjuſtizminiſter, der 
Reichsregierung und dem Reichspräſidenten, der ja die Er⸗ 
nennung zu vollziehen hat. . 

Hierzu wird aus Berlin gemeldet: Bei den Vor⸗ 
beſprechungen über die Nachfolge des Reichsgerichtspräſi⸗ 
denten Simons war der Name des Kammergerichtspräſiden⸗ 
ten Tigges genannt worden. Wie wir hierzu erfahren, 
tt es noch völlig ungeklärt, in welcher Weile der 
Poſten des Reichsgerichtspräſidenten neu beſetzt werden ſoll. 
Eine Rolle ſpielen dabei natürlich (21) auch parlamen⸗ 
tariſche Wünſche und artig einzelner Parteien. 
Sp iſt aus Zentrumskreiſen der ehemalige Reichsfuſtiz⸗ 
miniſter Dr. Bell als Anwärter für den Poſten genannt 
worden. Eine Entſcheidung wird jedenfalls nicht erfolgen, 
ehe nicht eine Fühlungnahme mit den Parteien ſtattgefun, 
den hat. Lediglich im Rahmen der Vorbeſprechungen iſt 
auch der Name des Kammergerichtspräſidenten Tigges 
gefallen. 


Kronprinz Guſtan Adolf von Schweden in Berlin 


Das ſchwediſche Kronprinzenpaar iſt in Ber⸗ 
lin eingetroffen. Der erſte Beſuch des Kronprinzen, der 
ein bekannter Archäologe iſt, galt der Ausſtellung „Chine⸗ 
ſiſche Kunſt“ in der Akademie der Künſte. Kronprinz Guſtav 
Adolf hat dieſer Ausſtellung ſelbſt einen Teil ſeiner Samm⸗ 
lungen zur Verfügung geſtellt. Auch die wetteren Tage 
ſeines Berliner Aufenthalts will der Kronprinz vorzugs⸗ 
weiſe dem Beſuch der Ausſtellung widmen Kronprinz 
Guſtav Adolf wird u. a. auch dem Reichspräſidenten von 
Hindenburg einen Beſuch machen. 


Aus anderen Ländern. 


Der Aufſtand in Guatemala niedergeſchlagen. 


Die Regierung von Guatemala teilt mit, daß 
ihre Truppen die Städte Quezaltenango und Retalhulen 
kampflos wieder eingenommen haben und die 
Revolte damit ihr Ende gefunden habe. Die Führer 
der Auſſtändiſchen ſeien geflohen und im ganzen Laude 
berrſche Ruhe. f 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


25. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Mordprozeß Lewandowſti. 


Der zweite Verhandlungstag brachte weitere Verneh⸗ 
mung von Zeugen ſowie die Ausführungen der Sachver⸗ 
ſtändigen. Der Zeuge Jan Staſzak, Oberwachtmeiſter 
der Kriminalpolizei, ſagte aus, daß ſeiner Anſicht nach ein 
Raubmord ausgeſchloſſen ſei. Alles ſei in Ordnung befunden 
worden, und Spinde, Schubladen uſw. ſeien verſchloſſen ge⸗ 
weſen. Der Zeuge hat als polizeilicher Photograph an der 
Mordſtelle eine Aufnahme gemacht. Das Blut an den 
Haaren Lewandowſkis ſei morgens feſtgeſtellt und ſofort für 
die Analyſe entnommen worden. Der Angeklagte habe erſt 
nachmittags die Leichen der Ermordeten abgewaſchen, habe 
jedoch erklärt, daß die Blutſpuren beim Waſchen der Leichen 
an ihm haften geblieben ſeien. Weiter ſagt der Zeuge, daß 
Lewandowſki morgens nach Entdeckung des Verbrechens in 
anderem Anzuge und in ſehr ſchmutzigem Hemde angetroffen 
worden ſei Der Angeklagte behaupte jedoch, er habe ſich in 
der vorherigen Nacht nicht umgekleidet und ſei mit dem 
gleichen Anzuge und dem gleichen Hemde wie am Tage vor⸗ 
her bekleidet geweſen, an dem er in der Stadt und bei ſeiner 
Braut geweilt habe. 


Der 17jährige Zeuge Auguſt Miz yk, Gärtnerlehrling 
bei Lewandowſki und Bruder der letzten „Braut“ des Ange⸗ 
klagten bejaht die Frage des Vorſitzenden, ob der Angeklagte 
ihn abends nach der Axt gefragt habe. Auf eine weitere 
Frage des Vorſitzenden erzählt der Zeuge: Der Angeklagte 
habe bei dem Beſuche ſeiner (des Zeugen) Schweſter Martha 
von einem Räuber geſprochen, der in den Pfaffenbergen tief 
unter der Erde ſitze und den die Polizei nicht ergreifen 
könne. — Staatsanwalt Deminiki: Hat der Angeklagte zur 
Martha geſagt, daß er ſie heiraten werde? — Zeuge: Ja, 
ſpäteſtens im Mai, jo ſagte er, ſolle die Hochzeit ſein. — 
Staatsanwalt: Und ſagte er auch, daß er im Mai das ganze 
Grundſtück übernehmen werde? — Zeuge: Ja. Der Zeuge 
will ſich, im Widerſpruch mit ſeiner Ausſage in der Vor- 
unterſuchung, jetzt nicht mehr darauf beſinnen können, daß 
der Angeklagte ſogar zweimal nach der Axt gefragt habe. 
Daß Lewandowſki aber überhaupt die Frage nach der Axt 
geſtellt habe, behauptet der Zeuge mit aller Entſchiedenheit. 


Zeuge Viktor Zalewſki, 17 Jahre alt, ſchildert, wie 
er am kritiſchen Tage an der Mordſtelle war. Ferner ſagt 
er aus, daß der Kitt, betreffs deſſen der Angeklagte be⸗ 
hauptet, von ihm rührten die roten Flecke an ſeinen Händen 
her, nicht roter, ſondern gewöhnlicher (grauer) Kitt geweſen 
ſei. Von Wichtigkeit iſt auch eine Ausſage dieſes Zeugen, 
dahingehend, der Angeklagte habe zu ihm im Augenblick der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 26. Januar 1929. 


hörte, geſagt: „Denke daran, was ich dir ſchon erklärte, daß 
ein Teil des Grundſtücks dir gehören wird.“ 

Es folgt die Vernehmung weiterer Zeugen, die über die 
Verhältniſſe in der Familie Lewandowſki, u. a. darüber, daß 
die Eltern über ihren Sohn Leon oft geklagt haben, aus⸗ 
ſagen. Als der Angeklagte bei einer Ausſage aufiprang 
und ſie als Lüge bezeichnet, rügt ihn der Vorſitzende ener⸗ 
giſch und droht, ihn notwendigenfalls feſſeln zu laſſen. 

Als Sachverſtändiger und zugleich Zeuge ver⸗ 
breitet ſich nunmehr Kreisarzt Dr. Lachowſki über die 


Art der Beibringung und die Beſchaffenheit der Wunde der 


Ermordeten. Die Mehrzahl der Verletzungen iſt mit ſchar⸗ 
fem, aber auch ein Teil mit ſtumpfem Gegenſtand (Rücken 
einer Axt) verurſacht worden. Am ſchrecklichſten zugerichtet 
war die Frau Lewandowſka, deren ganzer Schädel eine ein⸗ 
zige große Wunde bildete. Daß aus der Wunde des Franz 
L. Blut geſpritzt ſei, bezeichnet der Sachverſtändige als un⸗ 
möglich. Der Mord iſt wahrſcheinlich zwiſchen 12 und 
3 Uhr nachts verübt worden. Es iſt möglich, daß alle ſechs 
Morde von einem einzigen Menſchen ausgeführt wurden. 
Dieſen Bekundungen ſchließt ſich der darauf vernommene 
Arzt Dr. Wetzel vollinhaltlich an. Dr. Halicki, Ordi⸗ 
narius der Irrenanſtalt in Schwetz, in der Leon Lewan⸗ 
dowſki ſechs Wochen lang auf feinen geiſtigen Zuſtand unter⸗ 
ſucht wurde. erklärt den Angeklagten für gänzlich normal. 
Dieſer Sachverſtändige bezeichnet den Angeklagten als einen 
Menſchen mit ſchlechtem, heimtückiſchem, hinterliſtigem Cha⸗ 
rakter und verſchloſſenem Weſen. 

Nach den Arzten machen noch weitere dreizehn Zeugen 
ihre Ausſagen über mancherlei kleinere Umſtände, können 
aber neue Momente nicht mehr hinzufügen. Um 10 Uhr 
abends vertagt ſodann der Vorſitzende die Verhandlung auf 


Donnerstag an welchem Tage vermutlich in ſpäter Stunde 
das Urteil gefällt werden wird. * 
* 


Das Urteil. 


Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde das Urteil in dem 
Lewandowſki⸗Prozeß gefällt. Das Gericht erachtete den Anz 
geklagten des Verbrechens gegen den $ 211 des Strafgeſetz⸗ 
buches für ſchuldig und verurteilte ihn ſechsmal 
zum Tode. Das Gericht nahm ſechs vollſtändig durch⸗ 
geführte Mordhandlungen an. Der Angeklagte nahm das 
Urteil völlig unbewegt auf. \ 


Auf dem hieſigen Standesamt wurden in der Zeit 
vom 14.—19. Januar 21 eheliche und 4 uneheliche Geburten, 
ſowie 2 Trauungen und 18 Sterbefälle verzeichnet. * 

Schneefall trat Mittwoch nachmittag in der zweiten 
Stunde ein. Es ſchneite zunächſt ſehr ſtark, um dann lang⸗ 
ſam nachzulaſſen. Auch am Donnerstag fiel vom frühen 
Morgen an Schnee, allerdings in ganz ſpärlichen Flocken. 
Die große Maſſe des jetzt wieder gefallenen Schnees, der 
den ſchlittenfahrenden Landleuten recht willkommen iſt, er⸗ 


Nr. 22. 


Nun, es gibt ja der Arbeitsloſen eine ſo große Zahl, daß 
die Stadtverwaltung, die fie ſowieſo ſchon zur Straßen⸗ 
reinigung abwechſelnd in einzelnen Kolonnen heranzieht 
(damit ſie die ihnen zuteil werdende außerordentliche Unter⸗ 
ſtützung nicht ganz umſonſt erhalten), gewiß nicht in Ver⸗ 
legenheit kommen kann. Auch diesmal hat man die Schnee⸗ 
haufen wieder auf den Rand der Bürgerſteige plaziert. 
Erfreulicherweiſe läßt die Stadt dieſe Hinderniſſe nach dem 
jetzigen Schneefall ſehr prompt abfahren. * 

x Der Sohlennagel im Brot. Daß mandmai hei der 
Serftellung des täglichen Brotes nicht mit der gerade hier⸗ 
bei erforderlichen Achtſamkeit verfahren wird, beweiſt fol⸗ 
gender Fall: Am Montag dieſer Woche kaufte ſich ein 
Schüler eines hieſigen Gymnaſiums in einem Vorkoſtladen 
ein Brot. Als er für ſeine Abendmahlzeit ein Stück ab⸗ 
ſchneiden wollte, ſtieß das Meſſer auf eine haxte Stelle, 
und es kam ein eiſerner Nagel von etwa einem Zentimeter 
Länge und mit breitem Kopf (von der Art, wie fie zum 
Benageln von Militärſtiefelſohlen benutzt werden) zum 
Vorſchein. Der Vorfall, der leider nicht vereinzelt daſteht, 
mag zur peinlichſten Aufmerkſamkeit und Sauberkeit bei 
der Brotbereitung mahnen. * 

x Eine zehnköpfige Einbrecherbande aus Schwetz hatte 
ſich vor der Strafkammer in Graudenz zu verantworten. 
Auf der Anklagebank ſaßen die Frau Skolaſinſka und 
ihre drei Söhne (der Ehemann dieſer Angeklagten verbüßt 
zurzeit eine dreijährige Gefäugnisſtrafe), ferner der den 
Gerichten ſchon gut bekannte Maczuga nebſt Ehefrau, 
eine Frau Stachowſka, die Eheleute Bonga und der 
wegen ſchwerer Straftaten im Zuchthaus ſitzende Mechaniker 
Faltyn. Über dreißig Fälle von Einbruchs⸗ und ein⸗ 
fachen Diebſtählen fallen den Angeklagten zur Laſt. Die 
Mehrzahl der Beſchuldigten iſt bereits mehrmals vorbeſtraft. 
Außer den erwähnten Angeklagten ſind noch einige weitere 
Perſonen angeklagt, aber nicht zur Verhandlung erſchienen. 
Gegen dieſe Nichterſchienenen wird in einem beſonderen 
Termin, zu dem ſie zwangsweiſe vorgeführt werden ſollen, 
verhandelt werden. In dem jetzigen Prozeß, der zwei Tage 
dauerte, wurden etwa 70 Zeugen aus Schwetz und Um⸗ 
gegend, wo die Bande hauſte, vernommen. Geſtohlen wur⸗ 
den von ihr Kleider, Bettzeug, Wäſche, Uhren, Waffen, 
Fahrräder, ganze Säcke Getreide und vieles andere. Den 
dreiſteſten Einbruch verübte die Geſellſchaft beim Be⸗ 
ſitzer Frieſe in Marienhof, ſowie im — Polizei⸗ 
bureau in Oſche, aus dem ſie eine Schußwaffe raubten. 
Mit Rückſicht auf die große Zahl der Diebereien, ferner auf 
den in die Tauſende gehenden Wert des Geſtohlenen. ſowie 
darauf, daß die Hehler keine Reue gezeigt hätten, forderte 
der Staatsanwalt harte Beſtrafſung. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte den älteren Skolaſinſki zu 8 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt, Bona zu 2, Maczuga 
zu 1% und Frau Skolaſiöſka als Hehlerin zu 
2 Jahren Zuchthaus. Der Reſt der Angeklagten er⸗ 
hielt Gefängnisſtrafen von 6 Monaten bis zu 1% Jahren. 
Zwei Skolaſinſkis und Jaltyn wurden wegen mangelnder 
Beweiſe freigeſprochen. Der Frau Bona billigte das Gericht 


Verhaftung, jedoch ſo leiſe, daß es der Schutzmann nicht | fordert in der Stadt zu ihrer Beſeitigung recht viele Hände. | eine zweijährige Bewährungsfriſt zu. * 
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2 Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 2 a & : unverbindlich. 8 
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Die Tegernseer doch genehmigt! 


Einmaliges Gastspiel 
Sonnabend, den 26. Januar 


8 Uhr im Gemeindehause. 


Die drei Dorfheiligen 


Ein toller Bauernschwank von“ Neal und Ferner. 


In den Pausen: 


Das Jegeruseer Konzert-Terzett. 


Die jegernseer doch genehmigt! 


Stürmischer Lacherfolg. 


Eintrittskarten 2 6.—, 5.—, 3.50 und 2.50 zuzügl. Steuer 
und Garderobe in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


Achtung! Achtung! 
Bubikopfptlege Massagen: 
Ondulieren Radiostat 
Manicuren Sanax 


und Gesichts - Dampfbad Vapofor 
im neuzeitlich eingerichteten 


Damen- u. Herrensalon , yaro“ 
. 5 


Otto Knurra, Szewska 1 
Im Hause des Architekten R. Graul. 


Karneva'ildol:u.sibermünzen 
— — — daucc Bernitein kauft 
Masken Kappen In Paul Wodzak, 

Orden Mützen s|- rmacher. Torunska 5. 


Nasen Dominos * Kirchl. Nachrichten. 


Konfetti Luftschang. 

Papierkostüme Sonntag, den 27. Jan. 29, 
Se ; Septnag.) 
Ballons Scherzartik. Kitwalde. Vorm. 10 
Morita Maschke gran 3 

Mo 


1 | drau,. Nachm. 4 
irudziadz Panska 2 uhr eee 


Männergeſangverein Liedertafel 


Graudenz. 
Dirigent: Muſikdir. Alfred Hetſchko. 
Sonnabend, den 2. Februar 1929 


abends 8 Uhr im großen Gemeindehausiaale 


Volksliederabend 


(2. Winterkonzert des M.⸗G.⸗V. Liedertafel). 


Qas deutſche Volkslied iſt unſer hö . 
gut. Es zu pflegen und zu daten an 
7 : oberſte Pflicht! 


Eintritt: Nichtmitglieder 3 21, Mitglieder 21. 2 
Vorverkauf bei Richard Hein, Markt 11 
Nach Beendigung des Programmes 
Tanz. BE = 

Muſik: Vollſtändige Ndler- Kapelle 
Leitung von Konzertmeifter Haß. r 


Der Vorſtand: Richard Hein. 


Heutiche Bühne Grudzindz 6.8, 


Die für Sonntag, den 27, nachmitt. 3 Uhr 
angeſetzte Vorſtellung „Unter Geſchäfts⸗ 
auſſicht“ muß wegen Erkrankung einer 

Hauptdarſtellerin 1464 


wu” ausfallen. 


Heute Nacht ½1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzer 
ſchwerer Krankheit mein geliebter Sohn, unſer herzensguter 
Bruder, Schwager und lieber Onkel, der 


Robert Gohritz 


im 39. Lebensjahre. N 


Rogowko, den 24. Januar 1929. 


Die Beerdigung findet Montag, den 28. Januar, nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1446 


Möbel! 


Allen, die uns Ihre herzliche Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſerer lieben 
Entichlafenen gezei 
ders Herrn Paſtor 
wir hiermit unſern 


tieigefühltefien Mull. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Frau F. Friedberg 
und Geſchwiſter Dirks. 


5 haben, beſon⸗ 
1 


Beſitzer 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Ernſt Gohritz. 


aunert. ſagen 
1447 


100. Zimmer-Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 


Teleton 84 


Torun 


Thorn. 


E 


Möbel-Fabrik 322 


ılEmtri 1 343 5 er 
Mostowa 30 Eintrittskarten zu 7, 6, 5, 4. 3 u. für Schüler 


zu 2 A einſchl. Steuer und 20 gr Garderoben⸗ Vorm. / 10 Uhr Gotles⸗ 


in verschiedenen Größen 


empfehlen 15786 


Falarski & Radaike 


Tel. 561. Toru Tel 561. 
Szeroka 44. Stary Rynek 38. 


Grite Bertäuferin 


für Konfektion, mit guter 44 Figur, 
die firm im Abſtecken iſt, die deutſche 
und polniſche Sprache beherrſcht, für den 
1. Februar oder 1. März 1445 


geſucht. 


Offerten mit 8 Zeugnis⸗ 
abſchr. ſowie Gehaltsanſprüch. erbittet 


Islar Stephan, Torun 


Szeroka 16. 


Suche z. 1.4. 29 einen ver⸗ 


2—3 Schaxwerkern zu 
25 Milchküh. u. Jungv. 
P. Feblauer, Rogowo. 
pocata Turzno. 1333 


„Montblanc“ 


Der Qualitäts-Füll- 
halter mit 14-kar., 
Goldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu 

haben bei 109% 


Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedart, Toru, 
ul. Szeroka 34, 

\ Reparaturen sämtlich, 

Goldfüllfeder-Systeme 
schnellstens 


Deutſche Bühne in Torun, 2.3. „ 


Sonntag. den 27. Januar, abends 3 Uhr? 


Snftipiel Der egernſeer Bauernbübne, Arcl. Nachrichten. 
Die drei Dorf: 


önſee. 
Vorm. 10 Uhr Gottes os. 
11 Uhr Kor.⸗Gottesdien 


heiligen. 3 


in toller Bauernſchwank von Neal u. Ferner. 1 8 


In den Pauſen: 1420) Hauptgottesdienſt. Nachm 


Dos Tegernseer Konzert⸗Terzett. Sur e en 


Jung frauenverein. 


Wittenburg. 


gebühr bei Juſtus Wallis, Szerota 34. dienst. Kündergottesdienft 


heirateten Melker mit 


reren 


. ED. 


ne 


3 
* 
8 
. 


war. Im Haushaltsplan ſind u. a. bewilligt: für die Ver⸗ 


X Diebesfrechheit. Eine beſondere Dreiſtigkeit be⸗ 
wieſen Spitzbuben dieſer Tage abends in dem Dorſe Buko⸗ 
witz, Kreis Graudenz. Während die dortige Landwirts⸗ 


familie Zilk in ihrer Wohnſtube ſich durch Kartenſpiel die 


Zeit vertrieb, verſtanden es Langfinger, mittels Eindrückens 
einer Fenſterſcheibe in das direkt anſtoßende Zimmer zu 
gelangen und aus ihm vier Oberbetten zu entwenden. Von 
den Angehörigen der Familie Z. hat niemand auch nur dag 


geringſte Geräuſch wahrgenommen. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Tegernseer doch genehmigt! Es war anzunehmen, daß das 
Gaſtſpiel der berühmten Tegernſeer Bauernbühne von allen 
Kreiſen freudig begrüßt werden würde, denn in allen Ländern 
haben die Tegernſeer durch ihre bodenbeſtändige Volkskunſt 
außerordentlichen Beifall errungen. Am Sonnabend kommt hier 
ein Glanzſtück des Luſtſpiel⸗Repertoirs zur Aufführung: „Die 
drei Dorfheiligen“; ein toller Bauernſchwank. Hier vereinen ſich 
jein abgewogene Kunſt mit derber Komik. Wer höchſte Schau⸗ 
inieffunit genießen und ſich doch von Herzen auslachen will, gehe 
am Sonnabend zu den Tegernſeern. Eintrittskarten nur in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewieza 3. (1456 * 

Deutſche Bühne Grudziadz. Die für Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
angejegte Fremden» und Volksvorſtellung „Unter Geſchäftsauf⸗ 
ſicht“ muß wegen Erkrankung einer Hauptdarſtellerin ar 


Ein Klavier⸗Konzert, das den ganzen Abend füllt, wird von vielen 
Konzertbeſuchern als zu wenig abwechſlungsreich angenommen. 
Das iſt jedoch nicht bei einem ſo außergewöhnlichen Künſtler 
der Fall, wie wir ihn am kommenden Freitag, dem 1. Februar, 
im Gemeindehauſe in Georg von Harten kennen lernen 
werden. Der fſeſſelt vom erſten Augenblick an, der verſteht die 
unſterblichen Werke unſerer geohen Meiſter nachzubilden, der 
ſchafft andachtsvolle Stunden höchſter Kunſt. Von allen ſeinen 
Konzerten wird berichtet, daß das Publikum durch ſein Spiel 
hingeriſen wurde und immer und immer wieder Zugaben ver⸗ 
langte. Es ſollte ſich niemand dieſen außergewöhnlichen Kunſt⸗ 
abend entgehen laſſen. Eintrittskarten nur in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3. 1375 * 

Die Gaſtſtätten beim Maskenball am Roſenmonta \ 
Jetzt“ am 11. Februar d. J. haben wir bereits teilweiſe in der 
vorigen Nummer aufgeführt. Außer den großen Reſtaurants 
„Zum Hirſchen“ und „Eiſenhut“ und dem „St. 
Peters ⸗Stifts⸗Keller“ wird noch eine gemütliche Bierſinbe 
Zur Lindenwirtin“ errichtet werden. Daß dort ein Gaſt Hut 
und Wanderſtab vertrinken kann, wird nicht möglich ſein, weil 
die Preiſe zu niedrig ſind, aber ſein Herz kann er dort vielleicht 
verlieren, wie der Wandersmann bei der Godesberger Linden⸗ 
wirtin. Ein echtes Biedermeier-Cafs wird das „Café Jett⸗ 
chen Gebert“ werden, Blümchen-Kaffee wird dort nicht ver⸗ 
ſchenkt, ſondern kräftiger Bohnenkaffee und Mokka und dellfate 
Kuchen und Torten werden ſerviert werden. Die Verbindung 
mit der Jetzt⸗Zeit und der Gegenwart wird das Kabarett 
„Zur Barbaring“ ſein. Dort wird ſich ein ſehr modernes 
Bar⸗Leben entwickeln, eine ganz moderne Danziger Stimmungs⸗ 
Kapelle wird bei Tanz und fröhlichen Liedern und Schlagern 
den Gegenſatz der heutigen unruhevollen Zeit zeigen, ohne die 
die end der Gegenwart nicht mehr leben kann. In dieſer 
Reichhaltigkeit iſt bisher ein Bühneufeſt noch nicht veranſtaltet 
worden, deshalb ſollte ſich jeder beeilen, ſich eine Eintrittskarte 
zu ſichern. Geſuche um Einladungen ſind an den Vorſitzenden, 
Herrn Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mieſiewieza 3, zu * 


Thorn (Zorum). N 
Vom Stadtparlament. 


Auf der Mittwochſitzung wurde in dreiſtündiger Ver⸗ 
handlung der Haushaltsplan mit einigen Anderungen 
angenommen. So wurde u. a. beſchloſſen, die ſtädtiſche 
Straßenreinigung zu mechaniſieren, die alten Gemüllwagen 
abzuſchaffen und Laſtautos mit ſpeziellen verſchloſſenen 
Käſten anzuſchaffen. — Die Januitzenſtraße wird neu ge⸗ 
pflaſtert, d. h. uur das Stück nach der neuen Kirche. Ferner 
wird der ſtädtiſche Weg Thorn. —Scharnau mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 40000 Zloty auf ſpezielle Anordnung des 
Wojewoden in Ordnung gebracht, da dieſe im Verwaltungs⸗ 
bereich der Stadt liegende Chauſſee ſchon ſtark zerfahren 


woltung 846000, Volksaufklärung 2324000, Kultur und 
Kunſt 54000, öffentliche Geſundheitspflege 388 450, öſfent⸗ 
liche Wohlfahrtspflege 406 950, öffentliche Sicherheit 176 500, 
für Unterſtützung von Handel und Gewerbe 3300 und end⸗ 
lich für Unterſtützung der Landwirtſchaft 20 (111) Zloty. 
Das Statut der Wege⸗ und Inveſtittonsſteuer wurde 
wie im Vorfahre beſchloſſen. Von letzterer ſind die vor⸗ 
geſehenen 100000 Zloty nur für den Ban von Wohnungen 
für Exmittierte vorgeſehen; der Magiſtrat muß im laufſen⸗ 
den Jahre für 40 ſolcher Familien Wohnungen beſchaffen. 

Auf Antrag des Stadtv. Döhn erhalten die Stadtver⸗ 
ordneten je ein Exemplar des ſtädtiſchen Amtsblattes und 
ein Budget geliefert. — In der weiteren Verhandlung 
wurde beſchloſſen, der Buchdruckerei des „Glos Robotnika“ 
an der Ecke Ludendorff⸗ und Prinz⸗Heinrich⸗Straße eine 
Bauparzelle unentgeltlich anzuweiſen, wo eine Druckerei 
nebſt Wohngebäuden errichtet werden ſoll. 

Das een mi amtiert (falls nicht unvorher⸗ 
geſehene Fälle eintreten) bis Jahresſchluß, ſo daß in dieſem 
Jahre noch Neuwahlen ſtattfinden. So wurde auch 
bereits die Wahlkommiſſion gewählt, zu welcher 
gehören: Michatef, Muſial, Drzymala, uchhole, Döhn, 
Dybowſki, Rolewſkt, Gordon, Witkowſki und Wofdak. 

Auf Anordnung des Wojewoden wurde auch eine 
Speglalkommiſſion für die Volksküche gewählt, um endlich 
feſtzuſtellen, ob die vielen Klagen über dieſe gerechtfertigt 
ind. Auch wurde beſchloſſen, die Zahl der beſoldeten 
Stadträte von 7 auf 8 zu erhöhen, jedoch mit der Be⸗ 
dingung, daß ein Berufsarzt gewählt wird, welcher 
zugleich im ſtädtiſchen Krankenhauſe tätig ſein ſoll. Das 
Haus Culmerſtraße 16, welches bisher für den Vizepräſi⸗ 
denten vorgeſehen war, wird als Kunſthalle für Gemälde⸗ 
und andere Ausſtellungen verwendet. dt +9 


Von einem Auto überfahren wurde am frühen Nach⸗ 
mitteg des Mittwoch auf dem Theaterplatz der Mellien⸗ 
ſtraße 79 wohnhafte Eduard Szalinſti. Beim Sturz 
auf das Pflaſter zog er ſich eine ſtark blutende Kopfwunde 
zu. Der Rettungsdienſt brachte den Überfahrenen in das 
ſißdtiſche Krankenhaus, aus dem er nach Anlegung eines 
Verbandes wieder entlaſſen werden konnte. 93 

Ein Kohlendiebſtahl aus dem Keller des Hauſes Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 9 wurde von der Einwohnerin Helena 
Bein der Polizei gemeldet. Es find für etwa 500 Zloty 
dieſer ſchwarzen Diamanten abhanden gekommen. * * 

Der Thorner N oe t vom 24. Januar meldet 
die am Vortage erfo 151 Feſtnahme von zwei Schmalz⸗ 
dieben, von einer Perſon wegen Herumtreibens nach der 
Polizeiſtunde und von einem Trunkenbolde. — Wegen Über⸗ 
tretung von Polizei bzw. Sittenpolizeivorſchriften wurden 
zwei bzw. acht Protokolle aufgenommen. i 9 


ch Konitz (Ehoinice), 24. Januar. In Gumsherg, Kreis 
Konitz, wurde ein Deſerteur vom 61. Infanterie⸗ 
Regiment aus Bromberg verhaftet. — Wegen Eins 
bruchsdiebſtahls hatte ſich vor Gericht Eduard 
N en von hier zu verantworten. Er wurde zu 
vier Monaten Gefängnis und Tragung der Koſten ver⸗ 
urteilt. — Roman Böttcher aus Vandsburg erhielt für 
wiederholten Diebſtahl ein Jahr Gefängnis. — Wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt und 
Holzdiebſtahls erhielten Staniſlaw Miſzewſki und u 
Groß, beide aus Karſchin hieſigen Kreiſes, ein Jahr Ge⸗ 
fängnis zudiktiert. 


„Einſt und 


b. Neumark (Nowemiaſto), 23. Januar. Verhaftung 
eines Vagabunden. Bei einer Streife der Polizei 
wurde im Krotoſchiner Walde nördlich von Lekarty, 100 m 
von der Straße Lekarty—Biſchofswerder, in der Schonung 
ein Mann angetroffen, der ſich an einem Feuer wärmte. 
Eine Viſitation förderte einen polniſchen Paß, ausgeſtellt 


durch das polniſche Konſulat in Königsberg auf den Namen 


Dymytro Seroczynfki, 55 Jahre alt und in Lukawice, 
Kreis Lubanow (Galizien), geboren, außerdem verſchiedene 
Kleinigkeiten und Kleidungsſtücke ans Tageslicht. Er gab 
an, im Jahre 1928 auf unlegale Weiſe die Grenze nach Oſt⸗ 
preußen überſchritten zu haben, um dort Arbeit zu ſuchen. 
Beſchäftigt ſei er dort im Kreiſe Wehlau geweſen. Am 9. d. 
hat ihn die deutſche Behörde auf dem Grenzübergangspunkt 
Jamielnik nach Polen abgeliefert. Da er kein Geld zum 
Unterhalt hatte und ihm niemand ein Nachtlager geben 
wollte, war er genötigt, im Walde zu übernachten. An einer 
geſchützten Stelle machte er ſich ein Nachtlager aus Tannen⸗ 
zweigen zurecht und ſchlief darauf mehrere Nächte trotz 
ſtrengen Froſtes; tagsüber ging er betteln. S. wurde feſt⸗ 
genömmen und in das hieſige Gefängnis eingeliefert. Seine 
Ausſagen werden einer Nachprüfung unterzogen. — In der 
Nacht zum 16. d. M. wurden dem Beſitzer Dembowſki 
in Lonkorſch (Lakorz) aus einem unverſchloſſenen Stall 
zwei Gänſe geſtohlen. Die Diebe, die bereits er⸗ 
mittelt ſind, hatten die Gänſe hinter der Scheune abge⸗ 
ſchlachtet, die eine unter ſich geteilt und die andere verkauft. 

d Stargard (Starogard), 24 Januar. Schwerer 
Unglücksfall. Am 22. d. M., nachmittags, ereignete 
ſich auf dem Gehöfte des Laudwirts Johann Lewieki in 
Ponſchau (Paczewo) ein Unglücksfall, dem das Dienſt⸗ 
mädchen Anna Behrendt zum Opfer fiel. Durch Un⸗ 
achtſamkeit näherte ſie ſich dem Dreſchkaſten, ſo daß ſie von 
dieſem erfaßt und zu Boden geſchleudert wurde. Sie erlitt 
vier Rippenbrüche und Verletzungen am Kopf und Unterleib. 
Ihrem Leben droht keine Gefahr. Sie wurde ins Kranken⸗ 
haus nach Stargard überführt. 

———— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 25. Januar. Ein dreiſter 
Überfall wurde im Zentrum von Warſchau gegenüber 
der Bank von Polen verübt. Um 6,50 Uhr abends, alſo 
kurz vor Geſchäftsſchluß, erſchlenen in einer Wechſelſtube 
zwei Leute, die vorgaben, Dollar wechſeln zu wollen. Dabel 
beobachteten ſie, wie der Kaſſierer den Tageserlös, etwa 
25000 Zloty, in eine Akteumappe verpackte. In dem 
gleichen Augenblick zog einer der Ankömmlinge einen Re⸗ 
volver, mit dem er den Kaſſierer bedrohte, während der 
andere die Aktentaſche ergriff und zuſammen mit ſeinem 
Komplizen das Freie erreichte und verſuchte, im Straßen⸗ 
verkehr unterzutauchen. 
dem durch den Kaſſierer alarmierten Publikum verfolgt, 
Sie gaben einige Schüſſe auf ihre Verfolger ab. Darauf: 
hin beteiligten ſich auch einige herbeigeeilte Poliziſten an 
der Verfolgung. Einer der Banditen wurde von drei 
Revolverſchüſſen getroffen, dem anderen gelang es, zu ent⸗ 
fliehen. Während ſich der ſchwerverletzte Bandit in den 
letzten Zügen befand, traten mehrere Männer an ihn heran 
und verſuchten, der Leiche etwas aus der Taſche zu ziehen. 
Wie es ſich herausſtellte, handelte es ſich um Komplizen der 
Banditen, die ſich den Raub nicht entgehen laſſen wollten, 
den der Erſchoſſene ganz bei ſich hatte. Auch dieſe Indivi⸗ 
duen wurden verhaftet. 

* Kaliſch (Kaliſz), 24. Januar. Erfroreu. In 
Lipowa bei Kaliſch wurde der 60 rain alte Jakob Stat: 
fia£ vor der Scheune des Dorfſchulzen tot aufgefunden. 
Wie die Unterſuchung ergab, hatte er ſich am Abend in be— 
trunkenem Zuſtande hingelegt und war erfroren. 


— 


Freie Stadt Danzig. 


* Die Danziger Reitgeſellſchaft hielt am Mittwoch, dem 

23. Januar d. J., ihre ſehr gut beſuchte Generalver⸗ 
ſammlung ab. Aus dem vorgetragenen 2 ts ⸗ 
bericht ging hervor, daß die Entwickelung der Geſellſchaft 
im Jahre 1928 ſehr günſtig war und daß ſie ihren Zweck, 
den Reitſport in Danzig zu pflegen und zu fördern, in her⸗ 
vorragender Weiſe erfüllt hat. Die Geſellſchaft zählt 
169 Mitglieder, die zugleich Mitglieder des Danziger Reiter⸗ 
vereins ſind und auch deſſen Vergünſtigungen genießen. Die 
Geſellſchaft beſitzt 10 eigene Verleihpferde und beherbergte 
Ende des Jahres 13 Penſionspferde. Die Geſellſchaft ver⸗ 
anſtaltete im Winter mehrere Reitfeſte, die ſich guten Be- 
ſuches erfreuten. Im Sommer wurde der Stall in der 
Huſarenkaſerne Langfuhr untergebracht, um Wald und Ge⸗ 
lände in erreichbarer Nähe zu haben. Im Herbſt nahmen 
ca. 10—12 Pferde an den Neitjagden des Danziger Reiter⸗ 
vereins teil, davon ſtets ſechs von den Verleihpferden der 
Geſellſchaft, ein glänzender Beweis für deren Qualität. Der 
Reitbetrieb iſt im allgemeinen zufriedenſtellend. — Der in 
der Generalverſammlung gegebene Kaſſenbericht ergab 
ein erfreuliches Anwachſen der Umſätze um mehr als 100 
Be gegen das Vorjahr und bot ein zufriedenſtellendes 
id. Es wurde beſchloſſen, die Eintragung der Danziger 
Reitgeſellſchaft in das Vereins regiſter zu beantragen. Es 
wurden gewählt in den Vorſtand: Landrat a. D. von 
Puttkamer, Dr. med. H. Fuchs, Oberleutnant a. D. 
Lein veber, in den dem Vorſtand zur Seite ſtehenden 
Ausſchuß die Herren: von Alvensleben, Denſch, Köppen, 
Schönfeld, Anacker, Deutſchendorf, Otto, Schwerdtfeger. — 
An die Generalverſammlung ſchloß ſich ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein, das bei Muſik und Tanz die ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienenen Freunde des Reitſports lange zuſammenhielt -—- 
* Geſühnte Bluttat. Die Bluttat im Haufe Gr. Nonnen⸗ 
dalle 10, bei der die 47jährige Frau Hulda Knutowſki 
urch Beilſchläge von dem 55 Jahre alten Arbeiter Albert 
Hinz getötet worden iſt, kam vor dem Schwurgericht zur 
Verhandlung, die ein furchtbares Bild von der Verkommen⸗ 
eit gab, in der der Angeklagte mit der Knutowſki lebte. 
nz wollte den Tod der K. auf der Polizei anmelden. Dort 
wurde ihm gejagt, daß er eine ärztliche Beſcheinigung bei⸗ 
bringen müſſe. Er ging deshalb zu einem Arzt, der wegen 
der verdächtigen Verletzungen am Kopf die überführung der 
Leiche nach dem Leichenſchauhaus Hagelsberg anordnete und 
die 5 der Leiche beantragte. Nach dem Gutachten 


der mediziniſchen Sachverſtändigen hätte die Knutowſki, 
auch wenn jofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wor⸗ 
den wäre, nicht mehr am Leben erhalten werden können. 
Der Tod iſt zweifellos durch die von den Beilhieben er⸗ 
eugten Schädelverletzungen eingetreten. Der Angeklagte 
ei bei Begehen der Tat nicht vollkommen betrunken, aber 
„kräftig angetrunken“ geweſen. Er ſei ſchwer lungenkrank 
und durch den ſtändigen Genuß von Alkohol geiſtig minder⸗ 
wertig geworden. Der 8 51 des St. G. B. finde jedoch auf 
ihn keine Anwendung. — Der Staatsanwalt plädierte auf 
Totſchlag und beantragte unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände eine Gefängnisſtrafe von vier Jahren. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Angeklagten koſtenpflichtig zu 
zwei Jahren und ſechs Monaten Gefängnis. 
Der Angeklagte nahm die Strafe ſofort an. + 


——— 


Die Banditen wurden jedoch von 


In Danzig 


nehmen unſere Filialen von 


Tel. 1981 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zer. 1984 
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Alſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 
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Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Rundſchau!. Das Blatt liegt überall aus, 
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Literariſche Rundſchau. 


— Dr. med. Gotthold Ephraim Leſſing von der Uni⸗ 
versität Halle-Wittenberg. Der Dichter Leſſing hat im 
Jahre 1752 an der alten Univerſität Wittenberg den medi⸗ 
ziniſchen Magiſtergrad erworben. Die Univerſität Halle⸗ 
Wittenberg hat daher einen beſonderen Anlaß, die 200. 
Wiederkehr des Geburtstages des Dichters feſtlich zu be⸗ 
gehen. Auf Beſchluß des akademiſchen Senats wird in den 
Räumen der Univerſität eine großzügige Gedenkfeier ſtatt⸗ 
finden; Profeſſor Dr. Ferdinand Joſef Schneider wird den 
Feſtvortrag halten über den einſtigen Angehörigen der alten 
Wittenberger Univerſität. 

— Nene Gemälde von Lukas Cranach und Murillo 
entdeckt. In dem alten baufälligen Kirchturm in Kiew 
wurde ein altes Werk Lukas Cranachs aufgefunden „Adam 
und Eva“. — In dem ehemaligen verfallenen Kloſter bei 
Charkow in Rußland wurden drei Murillo⸗Heiligen⸗ 
bilder entdeckt, die allem Anſchein nach ſchon ſehr lange im 
Kloſter verborgen liegen. Tu 

— Ein unbekaunter Tizian. Ein bisher unbekanntes 
Meiſterwerk Tizians iſt jetzt vom Fürſten L. A. Trivulzio 
den Kunſtſchatzen feines Palaſtes in Mailand hinzugefügt 
worden: das Bildnis eines Maunes, der auf einer Jn⸗ 
ſchrift als Mr. de Aramont bezeichnet wird. Der vornehme 
Mann, der ein Bündel Pfeile in der Hand hält, trägt einen 
ſeidig glünzenden ſchwarzen Rock und als einzigen Schmuck 
eine maſſive Goldkette. Wilhelm Suida, der das Porträt 
im Belvedere veröffentlicht, hat den Dargeſtellten feſt⸗ 
geſtellt. Ein ſüdfranzöſiſcher Baron, verlor er durch Macht⸗ 
ſprucht König Franz J. ſeine Güter, kam nach Venedig, nach 
Konſtantinopel, wurde dann wieder Geſandter des fran⸗ 
zöſiſchen Königs und ſtarb ſchließlich in der Heimat. Tizian 
muß ihn 1541/42 gemalt haben. a 

— Ein Shakeſpeare⸗Muſeum in Tokio. In Tokio iſt 
ein Theatermuſeum zum Gedenken Shakeſpeares eingeweiht 
worden, indem Bilder, Koſtüme und Werke Shakeſpeares 
vom 17. Jahrhundert an ausgeſtellt ſind. 

— Der polniſche Literaturpreis wurde dem Dichter und 
Romanſchrifiſteller Julius Kaden⸗Bandrowſki für 
ſeine beiden Werke „Lenore“ und „Im Schatten 
alter Bücher“ zugeſprochen. 

— Auch eine Geſteinsart. Der berühmte deutſche Maler 
Arnold Böcklin war gerade mit einem feiner größten monn⸗ 
mentalen Werke, der „Züricher Toteninſel“, beſchäftigt, als 
ein Herr zu ihm ins Atelier trat. Böcklin ließ ſich bei ſeiner 
Arbeit nicht ſtören, fo daß der Beſucher Zeit hatte, das ſchon 
faſt fertige Meiſterwerk kritiſch zu berrachten. Endlich 
räuſperte er ſich, und ſagte: „Geſtatten Sie mir eine Bemer⸗ 
kung, Herr Böcklin? Nehmen Sie mir's nicht übel, aber was 
meinen Sie zu den Felſen, die Sie da malen? Was iſt das 
eigentlich für eine Geſteinsart? Solche Felſen gibt's ja gar 
nicht.“ — „Das macht auch nichts“, antwortete Böcklin ſeelen⸗ 
ruhig. — „Aber ich bitte Sie, im Intereſſe der Sache. Ich 
glaube, unſer Geologe Profeſſor Heim würde dieſe Felſen 
gewiß nicht beſtimmen können. Sie haben keine geologiſche 
Struktur und könnten ebenſogut etwas anderes ſein.“ — 
„So!“ brummte Böcklin. „Etwas anderes — zum Beiſpiel 
— — Käſe.“ Dabei ſchaute er den Frageſteller jo eigentüm⸗ 
lich über ſeine Gläſer hinweg an, daß dieſem ganz unbehag⸗ 
lich zumute wurde und er ſchleunigſt Abſchied nahm. Als 
ſich Böcklin ſpäter bei Bruckmann beklagte, was die Herren 
„Kunſtgelehrten“ ſich jetzt alles herausnähmen, meinte er: 
„Als ob ein Maler Geologe oder Botaniker ſein müßte. — 
Gott ſei Dant, daß dieſe Herren keine Maler find.” 

— Eine ganze Gemäldegalerie entdeckt. Wie der Berliner 
Lokalanzeiger aus London meldet, ſtarb in Cardiff ein in der 
dortigen Gegend bekannter Sammler. Man wußte wohl, 
daß er eine ganze Anzahl mehr oder weniger wertvoller Ge⸗ 
mälde beſaß. Die Unterſuchung ſeiner Wohnung aber brachte 
eine große Überraſchung. In ſchwere Seidenſtoffe eingepackt, 
fand man mehr als 500 Gemälde und Radierungen. Sach⸗ 
verſtändige haben 84 Bilder für ſehr wertvoll erklärt, unter 
denen ſich drei erke von Rembrandt befinden. 
Der Sammler lebte mit ſeiner Frau in zwei kleinen Zim⸗ 
mern und verwandte die ſämtlichen übrigen Räume des 
Hauſes für ſeine Sammlung. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen mäflen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Carl W. in G. Wenn die 1000 Mark ein Reſtkaufgeld find, 
das Sie bei Erwerbung des Grundſtücks ſchuldig geblieben ſind 
und das bei Ihrem Beſitzantritt eingetragen worden iſt, fo find 
Sie perſönlicher Schuldner und haben etwa 60 Pravent = 740,40 
Zloty zu zahlen. ir ha nicht, daß der Gläubigerin eine 
höhere Aufwertung zuge illigt wird. Zinſen (5 Prozent von der 
umgerechneten Summe) können nur für die letzten 4 Jahre ver⸗ 
langt werden, die anderen ſind verfährt. 

„Töchter Amerika.“ 1. Für die 20000 Mark können Sie 5 Pro⸗ 
zent beanſpruchen = 2,22 Zloty. Die 100000 Mark find wertlos, 
da Banken nur vor dem 31. 12. 1922 eingezahlte Einlagen auf⸗ 
werten. 3. Ihre Anfrage gibt keine Klarheit über die Eigen⸗ 
tumsverhältniſſe an dem Grundſtück. Wenn Ihr Schwiegervater 
alleiniger Eigentümer war, dann erben die Kinder zuſammen drei 
Vierte! und die Schwiegermutter ein Viertel des Nachlaſes. 
Daraus ergibt ſich, daß die Schwiegermutter allein nur über das 
verfügen kann, was fie ſelbſt geerbt hat. Was die 550 Taler = 
1650 Mark anlangt, ſo iſt der jetzige Eigentümer nach Lage der 
Sache aller Wahr i nach perſönlicher Schuldner und hat 
etwa 60 Prozent 1222,20 Ztoty an Kapital zu zahlen. Dazu die 
Zinſen zu 4 Prozent von dem umgerechneten Kapital für die letzten 
vier Jahre. Die älteren Zinſen find verjährt. 8 

G. H. Die Fragen find. noch zu wenig geklärt, als daß ſich 
eine n ntwort darauf erteilen ließe. Wenden Sie ſich 
doch — 57 an die Ubeczpieczalna Kraſowa (Staatliches Verſiche⸗ 
rungsamt). h 


Füttert das Wild! 


Ins Jahresergebnis des polniſchen Kohlenerports 


für 1928 it mit 13 396 505 To. das zweithöchſte ſeit Beſtehen der 
Republik Polen und nicht allzuweit vom Rekord des Jahres 1926 
(14 706 844) To.) entfernt. In welchem Maße es der polniſchen 
Kohleninduſtrie inzwiſchen gelang, den ſeit Mitte 1925 verlorenen 
Abſatz auf dem deutſchen Markt durch die Gewinnung anderer Ge⸗ 
biete wettzumachen, zeigt die folgende Tabelle, in der namentlich 
die Rubrik „nordiſche Länder“ bemerkenswert iſt: 


1928 1927 1926 1925 1924 
in Tonnen 
942485 


Dänemark. 1602541 1373 881 9160 
MIORD : 8505 4 1600 850 — 

Finnland.. . 547020 237853 239 472 7855 — 

Lettland . 465505 369595 327283 98922 14223 
Oit auen 470.2 7,80445 83881 52163 16341 1468 
Memelland ... 13972 40380 37661 19665 19 264 
Norwegen 3593953 230087 162750 560 a 
Schweden . . 2813545 2513097 2267713 344002 365 
Nord. Länder insgeſ. 6191486 4852604 4031127 709076 44480 


Deiterreih . . . 2943911 2744823 2591319 2690402 2857370 
Tſchechoſlowakei 995774 500387 554519 636203 554953 
abo =... ihn 711443 661458 604121 720552 686082 


Sufzefiions-Länd. insgej. 4651128 3906666 3749959 4047157 4098405 


Danzig. „309367 365916 480257 406535 337827 
Deutſchland 8250 14281 37 633 2709034 6776859 
andere Länder . . 1724589 2207246 3440 909 358 265 274 654 
Bunkerkohle. 511685 231333 966959 — — 


Insgeſamt . . 13396505 11578046 14706844 8230067 11532225 


Wenn im Jahre 1926 die Rubrik „andere Länder“ beſonders 
hoch erſcheint jo ſei daran erinnert, daß Polen, abgeſehen von den 
ſonſtigen Vorteilen, die es aus dem bekannten großen engliſchen 
Bergarbeiterſtreik ziehen konnte, auch runo 3 Millionen To. 
Kohle nach England ſelbſt lieferte. Die von 1927 zu 1928 
eingetretene Verriggerung der Lieferungen nach verſchiedenen 
Ländern iſt vor allem auf die Verdrängung Polens vom 
ttalieniſchen Markt zurückzuführen, der in ſteigendem 
Maße mit deutſcher Reparationskohle verſorgt wird. Italien er⸗ 
hielt 1928 nur noch 304 895 To., gegenüber 1 165 812 To. im Jahre 
1927 und 999 343 To. im Jahre 1926. Dagegen find Export⸗ 
erſolge in Jugoſlawien erzielt worden, das 1924 nur 
50 799 To. aufnahm, 1925 bereits 125 971 To., 1926 221 716 To., 1927 
367 030 To., 1928 allerdings nur wieder 283035 To. Auch die Aus⸗ 
fuhr nach Frankreich hat eine anſehnliche Vergrößerung er⸗ 
ſahren, und zwar von 356 To. im Jahre 1924 auf 11745 To. im 
Jahre 1925, 326 228 To. im Jahre 1926, 176773 To. im Jahre 1927 
und 397 956 To. im Jahre 1928. Rumänien hat nach vorüder- 
gehendem Rückgang ſeine Bezüge von 1924 zuletzt überſchritten. 
Es führte 1928 191329 Tr. polniſche Kohle ein, gegenüber 149 030 
To. im Jahre 1927 140 296 To. im Jahre 1928, 78 914 To. im Jahre 
1925 und 138 192 To. im Jahre 1924. Die Schweiz hat dagegen 
ihren Höchſtſtand vom Jahre 1926 nicht wieder erreicht. Sie emp⸗ 
fing 1928 139 746 To., 1927 194 690 To., 1926 232 126 To., 1925 
18 291 To., 1924 61 644 To Das Gleiche gilt für Rußland, das 1926 
466 027 To. aufnahm, 1927 nur noch 31765 To., und 1928 ſogar nur 
16853 To } 

Die Ausdehnung des polniſchen Kohlenabſatzes nach Norden 
hat naturgemäß eine ſtarke Inanſpruchnahme der 
Häfen mit ſich gebracht. Es wurden über Danzig 1927 
1043000 To., 1928 bereits 5494000 To. verladen. Relativ noch 
mehr iſt die Ausfahr über Gdingen geſtiegen, die 1927 nur 
801 000 To., 1928 bereits fait 100 Prozent mehr, nämlich 1764 000 
To. betrug. Die zunehmende Leiſtungs fähigkeit des Gdinger 
Hafens, für deſſen Aus bau Polen bereits 40 Millionen Zkoty auf⸗ 
gewendet hat. erhellt daraus, daß dort noch 1924 nur rund 1000 To. 
verladen werden konnten. Seine Bedeutung wird ſich nach der 
vorausſichtlich 1930 erfolgenden Fertigſtellung der Eiſenbahnlinie 
Edingen —Oberſchleſien noch erhöhen. Hofft doch Polen, dann nicht 
nur die Trauſitgüter der Tſchechoſlowakei, Sſterreichs, Ungarns 
und Rumäniens an ſich zu ziehen, ſondern auch den gegenwärtigen 
Kohlenerport noch um 50 Prozent ſteigern zu können, da die um 
150 Kilometer verkürzte Wegſtrecke eine erhebliche Tarifverbilligung 
im Gefolge haben wird. Inwieweit dies möglich ſein wird, bleibt 
allerdinas abzuwarten. Denn bei aller Genugtuung, die Polen 
angeſichts des günſtigen mengenmäßigen Reſultats ſeiner Kohlen- 
ausfuhr empfinden wird, darf nicht überſehen werden, daß das 
wertmäßige Ergebnis keineswegs Schritt hält. Es iſt be⸗ 
kannt, und wir haben dies bereits des öfteren eröretrt, daß die 
Behauptung der nordiſchen Märkte im Konkurrenzkampf mit Eng⸗ 
kannt, und wir haben dies bereits des öfteren erörtert, daß die 
engliſchen Kohleninduſtriellen alles daran ſetzen, ihre früheren 
Abſatzgebiete wiederzugewinnen. Hinzu kommt noch, gar die 
großen oſtoberſchleſiſchen Kohlenkonzerne keine einheitlichen Liefe⸗ 
rungsbedingungen haben, wodurch die Dispoſitionen der ſkan⸗ 
dingviſchen Importeure natürlich ſehr erſchwert werden. 
Die zum Zwecke der Vereinbarung von für das ganze Kohlen⸗ 
exportgeſchäft nach Skandinavien gültigen Lieferungsbedin⸗ 
gungen kürzlich in Berlin geführten Verhandlungen mußten 
aber rejultatlo8 abgebrochen werden Offenbar hat es ſich dabet 
allerdings nicht nur um die Vereinheitlichung der Verſand⸗ und 
Zahlungsbedingungen gedreht, ſondern auch um die Feſtlegung 
kangfriſtiger Lieferungs verträge, an denen Polen 
um fo ſtärkeres Intereſſe bat, als die Ausſicht auf eine gütliche 
Verſtändigung mit den engliſchen Kohlenexporteuren immer mehr 
zu ſchwinden ſcheint. Andererſeits haben die ſkandinaviſchen Länder 
feine Veranlaſſung, auf die Preisvorteile zu verzichten, die fie 
gerade aus dem engliſch⸗polniſchen Konkurrenzkampf bisher ziehen 
konnten. Eine völlige Klarheit für die künftige Entwicklung der 
polniſchen Kohlenausfuhr nach dem Norden wird man im übrigen 
erſt gewinnen können, wenn der deutſch⸗polniſche Handelspertrag 
zum Abſchluß und im Zuſammenhang damit eine Verſtändi⸗ 
gung der deutſch⸗oberſchleſiſchen und polniſchen 
Kohfenproduzenten über die Abſatzregelung auf 
den beiden Kontrahenten gemeinſamen Auslandsmärkten zuſtande 
kommen wird. 


Über die Geſtaltung der polniſchen Kohlenausfuhr in den 
einzelnen Monaten des Jahres 1928 unterrichtet die fol⸗ 
gende Tabelle: 


Januar 1015 929 To. Juli 1089 458 Te. 
Nebruar 955602 „ Nuauſt 1257555 „ 
Mär 1024289 „ September 1244877 „ 
Upri 956755 „ Oktober 1209611 „ 
Mai 1074078 „ November 1213000 „ 
Juni 1156 351 „ Dezember 1103 000 „ 


— — — 


6183 004 To. 7218501 To. 


Das Maximum innerhalb des verfloſſenen Jahres wurde 
hiernach im Oktober erreicht, während ein Monat der Kohlen⸗ 
Hochkonfunktur, wie der Dezember, unter Trans portſchwierig⸗ 
keiten infolge Waggon mangels gelitten hat. b. 


Das deutſch⸗volniſche Eiſenablommen. 


Über die noch kurz vor den Weihnachtsfeiertagen zum 
Abſchluß gekommenen privaten Verhandlungen der deur⸗ 
ſchen und polniſchen CEiſenhütten haben wir be⸗ 
reits auf Grund polniſcher Blättermeldungen wie auch eige⸗ 
ner Informationen näher berichtet. Zur Vervollſtändigung 
der bisherigen Meldungen laſſen wir hier eine Darſtellung 
ſolgen, die in der vorletzten Nummer des Warſchauer 
„Przemyſli Handel“, einer von den Miniſterien für 
Handel und Finanzen herausgegebenen Wochenſchrift, ent— 
halten iſt und wohl als authentiſch gelten darf. 


Danach war die gegenſeitige Zulaſſung von Hüt⸗ 
tenerzeugniſſen auf dem deutſchen bzw. pol⸗ 
niſchen Markt ſchon in früheren Beratungen zur 
Sprache gekommen, ohne daß, abgeſehen von kleinen Zoll⸗ 
vergünſtigungen, eine Verſtändigung zu erreichen geweſen 
wäre. In der gegenwärtigen Phaſe der allgemeinen 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen dreht es ſich darum, vor der Erörterung der Zoll⸗ 
fragen zunächſt die grundfätzlichen Anſichten der 
beiden Seiten auf den verſchiedenſten Gebieten einander 
anzugleichen. Hierbei können wir einſchalten, daß ſo⸗ 
wohl die Warſchauer wie die Berliner Regierung es für 
erwünſcht gehalten haben. daß die beiderſeitigen Wirt 
ſchaftsintereſſenten für ſolche beſtimmte Gebiete 
und begrenzte Fragenkomplexe ſich direkt miteinander in 

erbindung ſetzten bzw. gewiſſe Teilabkommen, die natürlich 


erh im Rahmen des Handelsvertrages wirkſam werden 
können, zum Gegenſtand von Verhandlungen machten. 
In dieſem Sinne haben ſchon vor längerer Zeit Beſprechun⸗ 
gen der Kohlenproduzenten, vor einigen Wochen der Holz⸗ 
induſtrie ſtattgefunden, und dieſem Gedanken dienten 
ſchließlich auf einer mehr oder weniger breiten Baſis auch 
die Berliner und Warſchauer Zuſammenkünfte deutſcher und 
polniſcher Wirtſchaftsvertreter im vorigen Winter ſowie 
zuletzt die deutſch⸗polniſche Kaufmannskon⸗ 
ferenz in Breslau, die ſich mit Börſenfragen und 
Verkehrswünſchen beſchäftigte. Auf Initiative der Induſtrie, 
die von beiden Regierungen gutgeheißen wurde, ſind 
nun am 21. Dezember in Berlin die Vertreter der deutſchen 
und polniſchen Hütten zum Zweck einer grundſätzlichen 
Verſtändigung über die Abſatzregelung auf den 
Märkten der beiden Kontrahenten und über deutſche 
Schrottlieferungen nach Polen zuſammengetreten. 


Der von polniſcher Seite vertretene Standpunkt war 
dabei (nach der genannten Zeitſchrift) folgender: Zu den 
natürlichen Abſatzmärkten der polniſchen Hütteninduſtrie ge⸗ 
hören die Oſtprovinzen Deutſchlands, die keine 
hinreichend entwickelte metallurgiſche Induſtrie beſitzen. Da⸗ 
gegen kann Polen nicht als der natürliche Abſatzmarkt für 
die deutſchen Eiſenhütten angeſehen werden. Demgemäß 
hat die polniſche Induſtrie die Garantierung des heimiſchen 
Marktes für ſich, andererſeits aber das grundſätzliche Ab⸗ 
ſatzrecht für polniſche Hüttenerzeugniſſe auf dem deutſchen 
Markt gefordert. Die Verhandlungen hätten ſich in einer 
Atmoſphäre der Würdigung der gegenſeitigen Intereſſen be⸗ 
wegt und ſchließlich zu folgender Verſtändigung geführt: 


Polen darf nach Deutſchland, und zwar in Höhe 
von 0,5 Prozent des Inlandsabſatzes der deut⸗ 
ſchen Hütteninduſtrie, diejenigen Walzerzeugniſſe 
einführen, die von der Statiſtik des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller umfaßt ſind, mit Ausnahme der 
Poſition „anderer Fertigfabrikate“ Das Polen zugeſtändene 
Kontingent erſtreckt ſich alſo auf Halbfabrikate, Eiſenbahn⸗ 
oberbaumaterial, Stabeiſen, Form⸗ und Univerſaleiſen, 
Böttchereiſen, Walzöͤraht, Bleche von 3,2 Millimeter auf⸗ 
wärts, Weißbleche, Röhren Schmiedeerzeugniſſe und Eiſen⸗ 
bahnradſätze. In dieſem Kontingent iſt bereits das bis⸗ 
herige Kontingent von 2400 Tonnen Edelſtahl mit einbe⸗ 
ariffen, wozu noch ein Spezialkontingent von 2700 Tonnen 
Edelſtahl der obigen Sorten jährlich hinzutritt. 


Deutſchland wird die hier genannten Artikel nach 
Polen nicht einführen, iſt aber berechtigt, diejenigen 
Arten, Profile und Sorten von Walzfabrikaten zu 
liefern, die in Polen nicht hergeſtellt werden. So⸗ 
weit ſolche Erzeugniſſe tatſächlich von den deutſchen Hütten 
nach Polen exportiert werden, hat Polen das Recht, in 
gleicher Menge ſein Kontingent für die Einfuhr 
nach Deutſchland zu erhöhen. Nicht unter dieſes Abkom⸗ 
men fällt der Veredelungsverkehr, wie auch diejenigen 
Eifen- und Stahlmengen nicht einbegriffen find, die zollfrei 
nach Danzig für Zwecke des Schiffbaues gehen. 

Die Frage einer näheren Feſtſetzung des Kontingents 
bleibt weiteren Verhandlungen vorbehalten. Die Technik 
der Einfuhr polniſcher Walzerzeugniſſe ſoll ſich grundſätzlich 
auf die übernahme durch die zuſtändigen deut⸗ 
ſchen Syndikatsorganiſationen ſtützen, die der 
polniſchen Induſtrie den durchſchnittlichen deutſchen In⸗ 
landspreis loko nächſte Grenzſtation bei der Beſtim⸗ 
mungsſtation zahlen. Polen hat ſich verpflichtet, von einem 
Export von Walzerzeugniſſen nach der Nordamerika⸗ 
niſchen Union und Kanada abzuſehen. 


Über den Schrottlieferungs vertrag wird fol⸗ 
gendes mitgeteilt: Polen erhält ein jährliches Kontingent 
von Alteiſen (jedoch ohne Gußbruch) in Höhe von 165 000 
Tonnen. Die innerhalb eines Quartals nicht abgenomme— 
nen Mengen dürfen auf das folgende Quartal nicht ange⸗ 
rechnet werden. Die Ausfuhr nach Polen kann in einzelnen 
Monaten bis auf 16500 Tonnen ſteigen, wobei aber die ge⸗ 
ſamte Quartalsmenge das richtige Kontlugent nicht über⸗ 
ſchreiten darf. Der Preis wird derſelbe ſein, den die 
deutſch⸗oberſchleſiiſchen Werke loko Gleiwitz für Alteisen 
zahlen, das ſie von den öſtlichen Schrottvereinigungen er⸗ 
halten. — Dieſes Abkommen bedarf der Genehmigung bei⸗ 
der Regierungen, ſoll gleichzeitig mit dem Handelsvertrag 
in Kraft treten und ebenſo lange wie dieſer befriſtet ſein. 


Der Inhalt dieſes Eiſenabkommens ſcheint den berech⸗ 
tigten Intereſſen beider Partner durchaus zu entſprechen. 
Es wird Polen vor allem die neuerdings wieder ſehr dring⸗ 
lich gewordene Sorge um die preiswerte Beſchaffung von 
Schrottmaterial abnehmen und für Deutſchland auch 
günſtige Rückwirkungen auf die Verſorgung 
der verarbeitenden Metallinduſtrie namentlich 
Schleſiens, haben. Darüber hinaus aber kommt dieſer 
Verſtändigungsaktion auch eine ſehr weſentliche Bedeutung 
für die künftige Aufteilung der Balkan märkte zu. 
Können doch jetzt die polniſchen Hütten ihre Quotenforde⸗ 
rungen gegenüber dem mitteleuropäiſchen Kartell 
ermäßigen und nach Abſchluß einer Exportvereinbarung mit 
der Tſchechoflowakei. Oſterreich und Ungarn auf den verluſt⸗ 
reichen Konkurrenzkampf in Jugoflawien, Rumänien uſw. 
verzichten. Damit wäre dann endlich auch der Beitritt 
Polens zum Internationalen Rohſtallkar⸗ 
tell geſichert und hierdurch wieder die deutſche Hütten⸗ 
induſtrie von der Gefahr eines polniſchen Dumping 
auf gemeinſamen Abſatzmärkten im Ausland befreit. bp. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Nachträglich gewählte Handelskammer⸗ 
Delegierte. 


Zu den von uns bereits früher mitgeteilten Handelskammer⸗ 
Delegierten für den Bromberger Bezirk ſind noch folgende Herren 
nachträglich hinzugewählt: 0 

Für die In duſtri J ruppe vom Verband der weſtpolni⸗ 
ſchen Zuckerinduſtrie Dr. Edward Trzciüſki aus Gocanöwko, 
Kreis Strelno, und Dr. Leopold Levy aus Inowrockaw, 

für die Handelsgruppe vom Verband der polniſchen 
Spar- und Wirtſchaftsgenoſſonſchaften aus Poſen Staniflam 
Strzelecki, Direktor des Bromberger „Rolnik“. 


— — 


Starke Vergrößerung der polniſchen Handelsflotte. Die pol⸗ 
niſche Sandelstiotte war im Jahre 1927 — kleiner als die dan 
delsflotte von Danzig, die fie aber im Jahre 1928 weit überholt 
hat. Nach Angaben des poluniſchen Handelsminiſteriums umfaßte 
Ende 1928 die polniſche Handelsflotte 17 größere Schiffe mit einem 
Naumgehalt von 38 200 To. Tragfähigkeit. Hiervon gehören 
14 Schiffe mit 32000 To. der ſtgatlichen Handelsflotte, 2 Schiffe 
mit 4200 To. dem Kohlenkonzern „Robur“ und ein Schulſchiff dem 
Handelsminiſtertum. Der Zuwachs gegenüber dem Vorjahre be⸗ 
trägt ungefähr 10000 To. Der Anfang des neuen Jahres hat 
allerdings einen weſentlich größeren Zuwachs gebracht. Durch 
den Ankauf der vier bisher auf Danzig fahrenden Schiffe der 
Ellerman⸗Wilſon⸗Linie hat ſich die polnische Handelsflotte um 
18 000 To, vergrößert, und außerdem hat auch noch der Kohlen⸗ 
konzern „Robur“ zwei Schiffe von 9000 To. zugekaufk. In nächſter 
Zeit ſollen noch eine Anzahl von Neubauten vergeben werden, fo 
daß ſich im Laufe dieſes Jahres die polniſche Handelsflotte unge⸗ 
fähr verdoppeln wird. mitliche Schiffe ſind in Gdingen behei⸗ 
matet, haben bisher aber auch ſehr häufig in Danzig verkehrt Die 
geſamte polniſche Handelsflotte hat in 1928 ungefähr 500 000 To. 
Waren befördert. Die Danziger Handelsflotte umfaßt zurzeit nur 
noch etwa 13 000 To. Bruttoraumgehalt, oder etwa 18 000 To. Trag⸗ 
— u fie hat ſich im Jahre 1928 um etwa 2700 To. Raumgehalt 
nert, 


Amat. 


Seifenflocken 


ö 0 


sind hal so K eu ET aber 
eben so qguf wie smtliche 
ausländischen Seifenflocken. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Hung Im „Monitor Polſti“ für den 25. Januar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Ziotn am 24. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57.76 
bis 57,91, bar 57.79.—57,94. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.075 47.275. Poſen 47,075 — 47,275, Kattowitz 47,075 47.275, bar ar. 
46,92 bis 47,325, Zürich: Ueberweiſung 58.20 London: Ueber⸗ 
weiſung 43,27, Newyork: Ueberweiſung 11,25 Butarelt: 
Ueberweiſung 18,46. Bu dapeſt: bar 64,10—64,40, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378,25. Mailand: Ueberweiſung 214,50), Wien: 
Ueberweiſung 79.6545 — 79,9345. 


Marihauer Börſe vom 24. Januar, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland —, 358,32 — 356,52 (Tranſito 357,51 
— 357,42), Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen — London 
43.24 ¾, 43,35 — 43.14. Newyork 8,90, 8 92 — 8,88, Oslo —, Paris 
34.85 ¼, 34.94 — 34,77, Prag 26.8 /, 26,45 — 26,32, Riga —, Schweiz 
171.51, 171.94 — 171.08, Stockholm 238 40, 39,00 — 237,80, Wien 
125,27, 125.53 — 124,91, Italien 46,65, 46,77 — 46.53. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


24. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.01 Gd., 25,01 Br., Newyork —.— Gd. —.— Br., 
Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 51,79 Gd, 57.94 Br Noten: 
London —.— Gd, —.— Br., Berlin 122,457 Gd., 122,763 Br., New⸗ 


nor —.— Gd. —— Br., Holland —— Gd 


i d. „ —.— Br., Warſchau 
57,76 Gd., 57,91 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


24. Januar 23. Januar 
kung in deutscher Mar! Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗Aires 1 Pe. 1.773 1.777 1770 1.774 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.132 4.200 4.192 4.200 
58.48 % [Japan ... 1 Yen.] 1,998 | 1.912 | 1,913 | 1,917 
— (Kairo. . 1 äg. Pfd.] 20.905 | 20,945 | 20.903 | 20,943 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2.056 | 2.060 | 2.055 | 2.059 
45 % London 1 Pfd. Ster] 20385 | 20.425 | 20.378 | 20.418 
5 / Newyork. , 1 Dollar] 4.2935 | 4,2115 | 4,2030 | 4.2110 
— iode Janeiro! Milr.] 0,5015 | 8.5035 | 0,5015 | 0,5035 
— IUruauan 1 Goldpeſ.] 4233 4.304 4 296 4.304 
45°, Amſterdam . 100 Fl.] 168.45 | 188.79 | 168.46 | 168.80 
ID eben 0 5.445 5.435 5.445 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 5833 58,51 | 58.375 | 58.495 
6%, Danzig „ 100 Guld.] 81.45 | 81.61 | 81.45 | 81.61 
7% Helſingfors 100 fi. M.] 10.574 | 10,594 | 10,572 | 10:592 
6% [Italien . . . 100 Lira] 21.995 | 22.035 21.99 22.03 
7% Jugoflavien 100 Din.] 7.383 | 7,395 | 7.380 | 7394 
5%, [Kopenhagen 100 Kr.] 112.11 | 112,33 | 112,10 | 112,32 
8° [Liſſabon . 100 Elsc.| 18.48 18.52 18.43 18.47 
5.5 % [Oslo-⸗CThriſt. 100 Kr.] 112.02 112.24 112.01 112.23 
3.5 % [Parts . . 100 Fre.] 1643 16.47 16.42 16.40 
5%, Sch . q 100 Kr.] 12.435 | 12.455 ä 12434 | 12.454 
3.5% [Schweiz .. 10) Fre.] 89.845 | 80,005 80.82 30.92 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.034 | 3.040 | 3.034 | 3.040 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 68,65 68.79 63.63 68,77 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,36 | 112,58 | 11234 | 112,56 
3.5% [Wien 100 Kr.] 39.04 59,16 | 59.045 | 59.165 
7% [Budapeſt. .. Pengöf 73,25 7335 73.28 73.42 
3% [Warſchau . 100 Jt.] 47.075 | 47.275 | 47.05 47.28 


Züricher Börſe vom 23. Januar. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newyorl 5,1987 London —.— Paris 20,32, Wien 73,05, Prag 
15,38 ½½ Italien 27,20 ½½, Belgien 72.25. Budapeſt 90.32¼ Helſingfors 
13.09. Sofia 3.75¼½, Holland 208,45, Oslo 138.65. Kopenhagen 
138,70, Stockholm 139.00, Spanien 84.92¼, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2,56%, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6,72, Berlin 
123,55, Belgrad 9,13. Konſtantinopel 2,53, Got. codz. 
Priv.⸗Dist. 4%%. Tägl. Welo — %. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 3, do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterling 43,07 Zt., 
100 Schweizer Franken 170,82 105 100 franz. Franken 34,72 3, 
100 deutſche Mark 211.11 31, 100 Danziger Gulden 172,19 Zt. 
tſchech. Krone 26,28 Zt., öſterr. Schilling 124,77 Zt. 


Aktienmarit. 


Poſener Börſe vom 24. Januar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: ö5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zkoty) 65,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 94,00 0. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,50 G. Tendenz unverändert. 
— Induſtrieaktien: Vank Zw. Sp. Zar. 87,00 G. Herzfeld⸗ 
Viktorius 55,00 B. Dr. Roman May 115,00 6. Tendenz unver⸗ 
ändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, * = ohne 


Umſatz.) 
Produktenmartt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 24. Januar. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Martktpreiſe: Roggen 33,25—39,50, Weizen 45 
bis 46, Braugerſte 34,75— 35,25, Grützgerſte 32,50—33, Einheitshafer 
3250-33, Roggenkleie 24,50—25, mittlere Weizenkleie 26—26, 50, 
grobe 27,50—28, Weizenmehl 65proz. 68—73, Roggenmehl 70proz. 
48—50, Leinkuchen 48,50—49, Rapskuchen 30—40, Raps 87—89, Felde 
erbſen 40—45, Viktorigerbſen 68—80, Rotklee 180—220, Weißklee 
250-320, Umſätze gering, Tendenz ſinkend. 


Getreide und FInttermittel, Kattowitz, 24. Januar. Preiſe 
für 100 Sa.: Inlands⸗ und N 43—44, Inlandsroggen 
34—35, Exportroggen 41—42, Inlandshafer 36-37, Exporthafer 
44-45; Preiſe franko Station des Abnehmers: e 53—54. 
Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizenkleie 28,50—29, Roggenkleie 
28—20, loſes Stroh 9,50—10,50, Heu 28—29. Tendenz ruhig. 


Berliner Eiernotiz vom 23. Januar. Ausländische Eier: 
18er Dänen ——, 17er Dänen ——, groze 15—17½ normale 13¼, 
tleine u. Schmutzeier 11-12. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 24. Januar. Es werden folgende 
Preife je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 12. Hütten⸗ 
blet 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 4,50, Zintk⸗ 
blech (Grundpreis) 1,68, Meſſingblech 3,60--4,50, Kupferblech 4,40, 


Berliner Metallbörie vom 24, Januar. Preis ſur 90 Ktlogr. 
in Gold⸗Mark. Eleltrolytlupfer wiresbars), prompt ci. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 161,25, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—, Oriainalhüttenalumintum (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99 ¾ 194, Reinnicke 08 —99 % 350. Antimon⸗Regulus 
78-82, Feinſiiber für 1 Kilogr. fein 77.25—79.00. 


Edelmetalle. Berlin, 24. Januar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 77.25—79, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80— 2,82, 
Platin das Gramm 9,50—11 Mart. 


Geflügelmarkt. f 


Berliner Selig Inotiz vom 23. Januar. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hühner, hleſ. Suppen, / Kg. 1.15— 1.25, ia ½ Kg. 1,00 
bis 1.10. Bonleis, , Kg. — bis —; Hähne, alte / Kg. 0,90—1,00; 
Tauben, junge, Stück 1.20— 1.40, alte, Stück 0,50—0,90, Italiener 


— * 


— bis —; Gänſe, junge. la / Kg. —.—, [la. ½ Kg. 0,90 bis 
1,10; Enten, Ja. ½ Kg. 145125 Ula, ½ Kg. 1,00—1,15; Pute ne 
| 1,06--1,15, do. Hennen 1,15—1,2%. 8 


a 
j 
1 
N 
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Die Freiheit der Preſſe. 


Warſchau, 23 Januar. Bei der dritten Leſung des 
Budgetvoranſchlags in der Haushaltskommiſſion berührte 
der Abg Czapinſki (PPS) u. a. auch Preſſefragen. 
„In der letzten Zeit“, ſagte er, „ſind verſchiedene wirklich 
eigenartige Fälle der Behandlung von verantwortlichen Re⸗ 
dakteuren vorgekommen. Unlängſt wurde der Redakteur 
der „Chlopſka Prawda“, Hörer an der Univerſität, Nie⸗ 
myſki, ohne daß man ihn vorher davon benachrichtigt 
hätte, daß er eine Kaution von 500 Zloty zu hinterlegen 
habe, in den frühen Morgenſtunden aus ſeiner Wohnung 
geholt und zur Polizei geſchafft, wobei man ihm 
nicht die Gelegenheit gab, die Kaution aufzubringen. Dann 
wurde er zugleich mit verſchiedenem Abſchaum der Geſell⸗ 
ſchaft von Ort zu Ort gejagt. Man unterzog ihn einer 
zwangsweiſen Desinfektion, bei der man ihm den Überzieher 
und den Anzug vernichtete, und erſt, als er im Gefängnis 
die Möglichkeit hatte, ſeine Bekannten zu benachrichtigen, 
wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt.“ „Dies iſt,“ io 
ſchloß der Redner, „ein beiſpielloſer Fall, der eine genaue 
Unterſuchung die Beſtrafung der Schuldigen erfordert.“ 

Miniſterpräſident Bartel erwiderte, daß ihm dieſer Fall 
nicht bekannt ſei. Er werde ſich unverzüglich mit dem 
Innenminiſter in Verbindung ſetzen und Informationen 
einholen. (An dieſer Stelle geſchah ein merkwürdiger Zwi- 
ſchenruf des Abg. Kwapinſki: „Er war ein Idiot! Wes⸗ 
halb ließ er ſich ins Gefängnis abführen?“ Miniſterpräſi⸗ 
dent Bartel: Das iſt nicht meine Sache. Alles, was 
an mir liegt, wird getan werden, und ich werde die An⸗ 
weiſung geben, die Angelegenheit genau zu unterſuchen. 
Über das Ergebnis werde ich Ihnen in den nächſten Tagen 
ns machen. (Abg. Czapinſki: Wir bitten ſehr 
arum. 


„Nationale“ Dentſchenhetze. 


Das Heil kommt von den Bankrotteuren eiuer vom böſen 
. Gewiſſen diktierten Haß politik. 


Am Freitag voriger Woche veranſtaltete die Natio⸗ 
nale Partei (Nationaldemokratie) in Bromberg eine 
neue Propaganda⸗Verſammlung, in der der Abg. Zygmunt 
Berezowſki das Referat über die auswärtige Politik 
erſtattete. Nach der nationaldemokratiſchen „Gazeta 
Bydgoſka“ erklärte Berezowſki, die internationale Lage 
ſei heute gänzlich verſchieden von der vor zehn Jahren, d. h. 
in der Zeit der Friedensverhandlungen und der Unterzeich⸗ 
nung des Verſailler Vertrages. Vor zehn Jahren 
hätte das geſchlagene Deutſchland auf dem internatio- 
nalen Gebiete keine Rolle geſpielt. Im Laufe der letz⸗ 
ten zehn Jahre hätte indeſſen Deutſchland nicht nur ſeine 
Wirtſchaft wieder aufgebaut und ſich innerlich kon⸗ 
ſolidiert, es ſpielt auch auf internationalem Ge⸗ 
biet eine erſtklaſſige Rolle, wovon ſein ſtändiger 
Sitz im Völkerbundrate und ſeine Teilnahme au allen diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen der größten europäiſchen Staaten 
Zeugnis ablege. 

Die deutſche Politik habe ihr Geſicht nach Rußland 
gerichtet. Nachdem Deutſchland ſeine Kolonien verloren 
habe, wolle es ſich das ruſſiſche Gebiet und das übrige Oſt⸗ 
europa wirtſchaftlich untertan machen. Die deutſche Expan⸗ 
ſion ſuche eine unmittelbare territoriale Verbindung mit 
Rußland. Die Länder, die Deutſchland als Weg nach 
Rußland dienen ſollen, wären Pommerellen, Oſtpreußen, 
Litauen und das Wilna⸗Gebiet. Deshalb werfe Deutſchland 
ununterbrochen die Frage des Danziger Korridors 
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Sämtliche 


auf und hetze Litauen auf, wegen der Vereinigung Wilnas 
mit Litauen zu ſchreien. (Herr Waldemaras ſchreit ſchon 
aus eigener Kraft! D. R.) Auch tut die deutſche Politit 
alles, um Sowjetrußland dauernd mit Polen im 
Konflikt zu erhalten. (Das iſt eine ganz infane Ver⸗ 
leumdung, bei der man ſich nicht einmal die Mühe eines 
Beweiſes macht. D. R.) Deutſchland iſt unſer rück⸗ 
ſichtsloſer Fein d. (Hat es etwa auch Hunderttauſende 
von Polen „verdrängt“, oder hat es ſich nicht vielmehr bei 
der Unabhängigkeits⸗Proklamation vom 5. November 1916 
als Freund der polniſchen Freiheit erwieſen? D. R.) Wir 
können indeſſen in dem Kampfe mit Deutſchland ſiegen, wenn 
es uns gelingt, zwiſchen Rußland und Polen eine Einigung 
herbeizuführen. Es iſt dies möglich; denn Rußland und 
Polen haben viele gemeinſame Intereſſen. Wenn wir eine 
Einigung mit Rußland erſtreben, ſo müſſen wir alles das 
aus unſerer Politik beſeitigen, was dieſe Einigung unmög⸗ 
lich macht. Dazu gehört die ukrainiſche Frage. Wie 
nützlich für Polen und für Rußland eine Verſtändigung 
wäre, beweiſt die Unruhe Deutſchlands (wir haben 
von dieſer Unruhe nichts geſpürt. D. R.), ſobald die pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Unterhandlungen beginnen. Aber auch eine 
Verſtändigung mit Rußland würde die „deutſche Ge⸗ 
fahr“ nicht beſeitigen, wenn Polen ſich nicht im Innern 
konſolidiert, wenn es nicht eine große Armee 
ſchafft (hat es nicht ſchon heute eine dreimal ſo ſtarke Armee 
als das doppelt ſo ſtark bevölkerte Deutſchland? D. R.), 
wenn Polen ſeine Verfaſſung nicht verbeſſert und nicht 
zum Rechtsſtaat zurückkehrt. Dazu könne es aber nur 
dann gelangen, wenn das Programm der „Nationalen“ 
zum Siege gelangt. (Natürlich! D. R.) 


Der geborgte Abgeordnete. 


Warſchau, 24. Januar. Der Abg. Rudolf Burda, der 
bis jetzt dem parlamentariſchen Regierungsblock an⸗ 
gehörte, hat ſeinen Beitritt zur revolutionären 
Fraktion der polniſchen Sozialiſten angemeldet. Mit 
dieſem Zuwachs zählt die revolutionäre Fraktion 11 Mit⸗ 
glieder und kann ſomit eine eigene Fraktion bilden, 
die das Recht hat, ihre Vertreter auch in die einzelnen 
Kommiſſionen zu entſenden. 

Boshafte Zungen behaupten, daß die revolutionäre 
Fraktion längere Zeit darüber mit dem Regierungsblock 
verhandelt habe, und daß jetzt im Ergebnis dieſer Verhand⸗ 
lungen dieſe Anleihe zuſtande gekommen ſei. 


Aus neueſter Praxis der Kranklenkaſſe. 


In einem hieſigen großen induſtriellen Betriebe ſind 
ganz neuerdings zwei Erkrankungsfälle vorgekommen, die 
durch die ſtädtiſche Krankenkaſſe in einer Weiſe behandelt 
wurden, die auf die neuzeitliche Praxis der Kaſſe ein eigen⸗ 
artiges Licht wirft. 

Ein Lehrling aus dem erwähnten Betriebe hatte in den 
Weihnachtsfeiertagen das Unglück, auf dem Eiſe zu fallen 
und ſich das Handgelenk zu brechen, ohne eine Ahnung zu 
haben von der Art des Unfalles. Infolge erheblicher 
Schmerzen ſuchte er die Krankenkaſſe auf. Der ihn in den 
Räumen der Kaſſe unterſuchende Arzt gab ihm nach ober⸗ 
flächlichem Beſehen der Hand eſſigſaure Tonerde und Watte 
mit dem Bemerken, daß nach Einreiben mit dem genannten 
Medikament die Schmerzen in zwei Tagen beſeitigt ſein 
würden. Die Hand ſchwoll aber im Laufe des Tages ſo er⸗ 
heblich an und die Schmerzen ſteigerten ſich derartig, daß 


einen anderen Arzt, Herrn Dr. Gerdom, 
Sdanita 149, aufſuchte. Dieſer ſtellte ſofort nach Befühlen 
der Hand feſt, daß hier ein Bruch vorliegt. Er legte die 
Hand in Gips, und ſo iſt noch im letzten Moment verhindert 
worden, daß der junge Mann an ſeinem Körper ſehr erheb⸗ 
lichen Schaden erlitt. 

Ein zweiter Fall: Ein in demſelben Betriebe beſchäf⸗ 
tigter Herr hatte wegen einer verſchleppten Grippe die 
Kaſſenärzte Herren Dr. Pfeiffer und Dr. Czajkowſki auf⸗ 
geſucht. Wegen des vertragloſen Zuſtandes zwiſchen Kaſſe 
und Arzteſchaft war der betr. Herr genötigt, die Arzte⸗ 
liquidation in Höhe von 28,50 Zloty ſofort aus eigener 
Taſche zu bezahlen. Dieſen Betrag forderte er von der 
Krankenkaſſe zurück, und es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
ihm dieſe Beträge erſetzt werden müſſen. Die Kaſſe hat es 
für angebracht erachtet, dem Herrn für die bar ausgelegten 
28,50 Zloty eine Unterſtützung von 3,84 Zloty, ſage und 
ſchreibe drei Zloty und 84 Groſchen, anzubieten. 

Von anderer Seite wird uns folgender Fall berichtet: 
Ein junges Mädchen muß wegen heftiger Schmerzen im 
Oberſchenkel einen Kaſſenarzt in Anſpruch nehmen. Der 
Arzt ordnet ihre Aufnahme im Krankenhaus an, da ſich ohne 
Durchröntgenung des Beins die Art der Krankheit nicht feſt⸗ 
ſtellen läßt. Statt ſofort für die Aufnahme der Kranken 
in einem Krankenhaus zu ſorgen, wird ihr mitgeteilt, ſie 
ſolle ſich der Arztekommiſſion der Krankenkaſſe vorſtellen. 
Das war nun unmöglich da das Mädchen große Schmerzen 
hatte und nicht gehen konnte. Auf eine entſprechende Mit⸗ 
teilung an die Kaſſe wird die Kranke benachrichtigt, die Kom⸗ 
miſſion würde ſelbſt zu ihr kommen. Die Kranke und deren 
Angehörige warten zwei Tage, aber wer nicht kam, das war 
die Kommiſſion. Da die Schmerzen unerträglich wurden, 
mußte mitten in der Nacht ein weiterer Arzt hingebeten 
werden, der die Notwendigkeit der Überführung ins Kran⸗ 
kenhaus beſtötigte. Natürlich wird auch dieſer Arzt, was 
ſein gutes Recht iſt ſeine Rechnung präſentieren, die die 
Kaſſe honorieren muß. 

Wir verzichten fürs Erſte darauf, das Verhalten der 
Krankenkaſſe in dieſen drei Fällen zu qualifizieren, denn 
unſere Leſer werden ſich ſelbſt einen Vers darauf machen. 
Aber das Eine dürfte klar ſein, daß bei Abſchluß eines Ver⸗ 
trages zwiſchen den Arzten und der Krankenkaſſe ſolche und 
ähnliche Fälle, die die elementarſten Rechte der Kaſſenmit⸗ 
glieder verletzen, da ſie die Krankheit unter Umſtänden ver⸗ 
ſchärfen, von Grund auf bereinigt werden müſſen. Es iſt 
direkt grober Unfug, wenn die Kaſſe, was häufig genug vor⸗ 
gekommen iſt, bettlägerige Kranke, bei denen ſie aus der Art 
der Krankheit ſchließen muß, daß ſie bettlägerig find. vor 
die Arztekommiſſion zitiert. Manche Kranke find aber ſo 
verſchüchtert. daß fie, wie uns berichtet wird, trotz Fiebers 
ſich der Kommiſſion ſtellen wollen, wenn der behandelnde 
Arzt nicht energiſch ſein Veto einlegt. Dieſer Unfug muß 


aufhören. 
Kleine Rundidau. 


* Wie ſchnell der Telegraph arbeitet. Der franzöſiſche 
Schriftſteller Mery begab ſich einſt in ein Wiener Poſtamt, 
um eine Depeſche nach Paris aufzugeben. Als Bezahlung 
reichte er dem Beamten ein franzöſiſches Goldſtück, das 
dieſer umſtändlich betrachtete, es wog und in den Kurs⸗ 
tabellen nachſchlug, um ſeinen Wert zu berechnen. Als der 
Beamte endlich damit zuſtande gekommen war, begann eben 
wieder der Aufnehmeapparat zu arbeiten. Eine Depeſche 
wurde angekündigt. Es war die Antwort auf Merys Tele⸗ 
gramm, welche weniger Zeit gebraucht hatte, als der Beamte 
zur Herausgabe des Geldes benötigte! 
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kinderlos, beide gute 


Der neue deutſche Juſtizminiſter Lettlands. 


Riga. 24. Januar. Nachdem der deutſche Juſtizminiſter 
Lettlands, Baron Düſterlohe, wegen einer ſchweren 
Erkrankung zurückgetreten war, teilte Chefredakteur ch i e⸗ 
mann, der Vorſitzende der deutſchen Fraktion ge⸗ 
legentlich einer Beratung der Parteien der Regierungs⸗ 
koalition mit, daß ſein Klub als Kandidaten für das Porte⸗ 
feuille des Juſtizminiſters den Rechtsanwalt Bernhard 
Berent aufſtelle. Der Miniſterpräſident hat daraufhin 
den nominierten Rechtsanwalt Berent aufgefordert, den 
Poſten des Juſtizminiſters zu übernehmen. Nachdem dem 
Landtage über ſeine Ernennung Mitteilung gemacht worden 
war, hat der neue Juſtizminiſter ſeine Zuſage gegeben und 
am geſtrigen Mittwoch ſeine Amtstätigkeit aufgenommen. 

Miniſter Bernhard Berent iſt 1891 in Riga ge⸗ 
boren und hat bis 1915 an der Dorpater Univerſität Jura 
ſtudiert. In letzter Zeit war er als Rechtsanwalt und ver⸗ 
antwortlicher Schriftleiter der „Rigaſchen Zeitſchrift für 
Rechtswiſſenſchaften“ tätig. Der neue Juſtizminiſter iſt der 
Sohn des bekannten verſtorbenen deutſch⸗baltiſchen Redak⸗ 
teurs Theodor von Berent und ein Enkel des wegen ſeiner 
Arbeiten um die lettiſche Sprache weitbekannten verſtorbe⸗ 
nen evangeliſchen Paſtors Berent. 


Ein neuer Anwärter auf den Zarenthron. 


„United Preß“ weiß aus Newyork zu berichten, daß der 
zo berſte Rat“ der ruſſiſchen Monarchiſten in 
Frankreich zum künftigen Zaren von Rußland den 
22 Jahre alten Großfürſten Nikita — den Sohn des 
Großfürſten Alexander — gewählt habe. Die Wahl Nikitas 
wird damit motiviert, daß er „durch feinen Lebenswandel 
und ſeine äußere Erſcheinung dazu geeignet erſcheint, die 
Idce des Monarchismus würdig zu repräſentieren.“ Zur⸗ 
zeit befindet Großfürſt Nikita ſich auf einer Amerilareiſe. 
Der Monarchiſtenrat hat beſchloſſen, ihn vorläufig noch 
nicht zum all⸗ruſſiſchen Zaren auszurufen, Sondern einen 
„günſtigen Moment“ abzuwarten. 

Selbſtverſtändlich kann dieſe franzöſiſche Konkurrenz für 
den legitimen Thronprätendenten Kyrill nichts an deſſen 
beſſeren Rechten ändern. Das vermochte nicht einmal 
der ſoeben verſtorbene Großfürſt Nikolai Nikola⸗ 
wit ſch, der gleichfalls von Frankreich ausgehalten und her- 
ausgeſtellt wurde. a 


Blutige Gouverueurwahlen in Mexiko. 


Aus Mexiko City wird gemeldet: 

Bei den Gouverneurwahlen im Staate 
Hi dalg o it es zu ſchweren Kämpfen gekommen, wie 
ſie die blutige Geſchichte Mexikos noch nicht zu verzeichnen 
hatte. Nach hierher gelangten zuverläſſigen Berichten ſollen 
bei den Kämpfen bisher 50 Perſonen getötet und 
Hunderte verwundet worden ſein. Die Wahl fand 
am Sonntag ſtatt aber die Ausſchreitungen dauern an. Die 
einzelſtaatliche Regierung ſcheint gegenüber den ſich bekämp⸗ 
fenden Parteigängern machtlos zu ſein. 


Überfall auf Amerikaner im Irak. 


Basra, 24. Jannar. Eine Geſellſchaft von vier Ame⸗ 
rikanern, die im Automobil von Basra abgefahren 
mar, um Koweit zu beſuchen, fiel unterwegs in einen 
Wahabiten⸗ Hinterhalt. Einer der Amerikaner, 
der Miſſionar Bilkert, wurde erſchoſſen, während 
die brei anderen unverſehrt entkamen. Der Überfall wurde 
von ſchätzungsweiſe hundert Mann diesſeits der Irakgrenze 
verübt. Der erſchoſſene Miſſionar Bilkert war 11 Jahre in 
der amerikaniſchen Presbyterianer⸗Miſſion am Perſiſchen 
Golf tätig geweſen. Einer der entkommenen Amerikaner 
erzählte, die Angreifer hätten ſich im Dickicht verſteckt, fo 
daß keiner zu ſehen geweſen ſei; auch habe man keine Pferde 
oder Kamele wahrgenommen. A 5 


a 


der Tunnel zum Feſtland. 
In Beantwortung einer Anfrage im Britiſchen Unter- 
haus ſagte Premierminiſter Baldwin, angeſichts des weit⸗ 
gehenden öffentlichen Intereſſes an dem Plan eines Tun⸗ 
nels unter dem Armelkanal iſt die Regierung zu der 
n gelangt, daß die Zeit reif iſt, die Frage 
einer erneuten gründlichen Prüfung zu unterziehen. 
Der Premierminiſter erklärte, daß die wirtſchaftliche Seite 
der Frage gemeinſam mit der Frage der Reichs verteidigung 
unterſucht werden müßte, und daß es notwendig ſei, eine 
überparteiliche Unterſuchung zu veranſtalten, damit die 
ſchließliche Entſcheidung einer Regterung nicht durch eine 
ſpätere Regierung umgeſtoßen werde. Er erſuchte deshalb 
Macdonald und Lloyd George als Führer der O u⸗ 
voſttionspartei, bei der kommenden Unterſuchung 

wit der Regierung zuſammen zu arbeiten. 


Lawinenunglück in Vorarlberg. 
g Zwei Tote. 


Lech (Vorarlberg), 24. Januar. Ein ſchweres La⸗ 
winenunglück ereignete ſich geſtern mittag nördlich der 
Striegeralpe auf der Sulzenfluh, unterhalb der Mohneufluh. 
Eine Geſellſchaft, beſtehend aus acht Reichsdeutſchen und 
einer Holländerin, erſtieg unter Führung des Skilehrers 
Jochum einen Hang, als eine Lawine in einer Breite von 


50 Meter und einer Länge von 70 Meter abbrach. Die La. 


wine verſchüttete drei Damen und zwei Herren. 
Unter Leitung des Skilehrers, den die Lawine nur ein Stück 
mitgeriſſen hatte, begann ſofort das Rettungswerk. Es ge⸗ 
lang, zwei Damen und einen Herrn lebend aus den Schnee⸗ 
maſſen zu bergen. Bei einem Herrn und einer Dame blie⸗ 
ben die Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Ihre Namen 
find: Dr. Lutz Seibuſch, Frankſurk a. M., und Frau 
ee Roeßler aus Frankfurt a. M., geboren 1878, Arzt⸗ 
gattin. . 


Reue Schiſſskataſtrophen. 


London, 24. Januar. Hundert Meilen ſüdlich von 
Schanghai ſank während eines heſtigen Pie der 
Dampfer „Hong-Tſchong“, der früher unter dem Namen 
„Sandatan“ unter deutſcher Flagge lief. 40 Perfonen, 
darunter der Kapitän, ſind ertrunken. 19 Mann der 
Beſatzung trieben zwei Tage lang im offenen Boot ohne 
Lebensmittel, bis ſie von einem anderen Schiff übernommen 
und nach Schanghai gebracht wurden. 1 

Wie aus Paris gemeldet wird, erhielt die Funkſtation 
von Gibraltar folgenden Junkſpruch: „Der Dampfer 
„Benelope“ iſt auf 39,15 Grad nördlicher Breite und 9,19 
Grad weſtlicher Länge geſunken. Als die Mannſchaft das 
ſinkende Schiff verließ, ragte nur noch das Heck über der 
Waſſeroberfläche empor und verſchwand dann nach wenigen 


Minuten. 
% 


Zu dem Bombenabwurſunglück, bei dem zwei 


Offiziere und wölf Mann getötet wurden, iſt berichtigend 


mitzuteilen, daß das Unglück nicht ſchwediſche, ſondern in⸗ 
diſche Kavallerie getroffen hat. Infolge eines Hör⸗ 
fehlers war die Meldung in der geſte rn wiedergegebenen 
Faſſung verbreitet worden. Das Unglück hat ſich in 
Peſchawar ereignet. e 


von D., angeb 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Januar. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, Schneefall und wenig veränderte 
Temperaturen an. | 


Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne. 


Die Bromberger Deutſche Bühne vermittelte uns 
geſtern die Sondervorſtellung einer originellen oberbayeri⸗ 
ſchen Bauerbühne, der Tegernſeer, die ſchließlich doch nach 
vorheriger Verweigerung die Spielerlaubnis erhalten hatte. 
Infolge Erkrankung eines Bühnenmitgliedes konnte leider 
der angekündigte Bauernſchwank „Die drei Dorfheiligen“ 
geſtern nicht aufgeführt werden, dieſes Stück ſoll am heutigen 
Freitag über die Bretter der Deutſchen Bühne gehen. "Ant: 
ſchädigt wurde man dafür durch die Aufführung des Volks⸗ 
ſtückes (mit Tanz und Schuhplattler“ „Der zweite 
Schatz“ oder — wie es der Theaterzettel enannte — „Der 
Jäger von Fal!“ von Dr. Ludwig Ganghofer. 

Bei der Bewertung dieſes Stückes muß man ſich zunächſt 
die Frage vorlegen: Darf man einen Vergleich zwiſchen 
Ganghoſers Romanen und Volksſtücken anſtellen? Dieſe 
Frage iſt entſchieden zu verneinen, man muß den Drama⸗ 
tiker vom Romanſchriftſteller trennen, trotz der äußeren 
Verwandtſchaft. Beide Gattungen ſpielen — zum größten 
Teil — in Oberbayern. In dieſe Landſchaft ſtellt er ſeine 
Menſchen. Leider ſind ſie nicht ſo gezeichnet, wie ſie ſind; 
doppelt verwunderlich, wenn man weiß, daß Ganghofer als 
Förſtersſohn viel in den Bergen herumyeſtreift iſt und 
eigentlich ihre Bewohner kennen müßte. Seine Perſonen 
reden einen vagen Optimismus, der nicht iſt. Daran krankt 
auch „Der zweite Schatz“. 4 

Ganghofer führt uns ins Hochgebirge und ſtellt zwei 
Menſchen gegenüber: Held und Intrigant. Der „Intrigant“ 
—i der Bauernſohn Blaſi, hat mit einer Sennerin ein Kind, 
er hat ſie nicht geheiratet und will ſie auch nicht heiraten, 
weil, wie er ſagt, ſein Vater nicht einwilligen würde. Der 
„Held“ erſcheint als Jagdͤgehilfe Friedl, der die unglückliche 
Sennerin heiraten will. Als der Jagdgehilfe dem wildern⸗ 
den Blaſi auf der Spur iſt, verſteckt ſich dieſer in der Hütte 
der Sennerin gegen deren Willen. Der Jagdgehilſe zweifelt 
an der Liebe der Sennerin, bis ihn der Schluß wieder in 
ihre Arme führt. ’ h 

Daß ein Ludwig Ganghofer diefen Stoff zu packender 
Wirkſamkeit bringt, iſt ſelbſtverſtändlich; er iſt eben ein 
äußerſt geſchickter Dramatiker, er weiß, wie er ſein Publi⸗ 
kum packen kann. Seine Volksſtücke entbehren nun aber der 
entzückenden Jagdſchnurren und Anekdoten, die ihm einen 
Hauptteil ler Daſeinsberechtigung geben, und darum iſt 
der Romanſchriftſteller vom Volksdramatiker zu trennen. 

Die Aufführung war in allen Teilen gut ausgeglichen, 
Direktor Otto H. Linduers leitende Hand machte ſich in 
vielen Szenen angenehm bemerkbar. Centa Ertl gebührt 
der Hauptanteil am Gelingen der Aufführung; ſie brachte 


die düſtere Reſigniertheit ſo zur Geltung, wie es die Rolle 


verlangt. Otto H. Lindner wußte ſehr gut die herzliche 
Offenheit des Jagdgehilfen zu verkörpern. Ergänzende 
Typen waren die Damen Fanıy Höfer, Friedl Kern 
ſowie die Herren Max Huber (reicher Bauernſohn), Hans 


Lindner, Malli Wenzel und Georg Pellkofer. 


Die Aufführung, die in den Zwiſchenakten in hervor⸗ 
ragenden Darbietungen des Tegernſeer Schrammel⸗ 
Terzett eine angenehme Abwechflung bot, fand den ver⸗ 
dienten Beifall des voll beſetzten Häuſes. 


§ „Städtiſches Amt für Sicherheit und öffentliche Ord⸗ 
nung.“ Nach einer Verfügung des Innenminiſters heißen 
die Städtiſchen Polizeiämter von jest ab „Städtiſches Amt 
für Sicherheit und Ordnung“, Dieſen Namen trägt damit 
von jetzt ab auch das hieſige Städtiſche Polizeiamt Bromberg. 


Das Finanzamt für Bromberg⸗Stadt erinnert noch 
einmal daran: 1. daß am 15. Januar d. J. der Termin zur 


geblung der Steuer von dem im Dezember 1928 erzielten 


mſatz der Handelsunternehmen 1. und 2. Kategorie 
und der Unternehmen 1. bis 5. Kategorie, die vorgeſchriebene 
Handelsbücher führen, desgleichen der Aktiengeſellſchaften 
abgelaufen iſt; 2. daß am 15. Januar d. J. der Termin zur 
Begleichung der Anzahlung von der Steuer vom ÜUmſatz 
des 4. Quartals 1928 in Höhe von ½ der Summe dieſer 
für 1927 veranlagten Steuer für Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
unternehmen, die keine Bücher führen, desgleichen für freie 
Berufe abgelaufen iſt; 3. daß im Januar alle die Steuern 
fällig ſind, für die Zahlungsbeſehle den Steuerzahlern zus 
gegangen ſind, desgleichen Steuerrückſtände, deren Zah⸗ 
lungstermine für Januar feſtgeſetzt wurden. Das Finanz⸗ 
amt macht gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß die Steuer⸗ 
behörden zur energiſchen Einziehung der Steuerrückſtände 
übergehen und dabei monatlich 2 Prozent Verzugszinſen 
und Eintreibungsunkoſten erheben. Ferner wird darauf 
hingewieſen, daß Eingaben um Steuerſtundung nicht berück⸗ 
ſichtigt werden können. ’ 


Zu den Steuerunterſchlagungen wird jetzt bekannt, daß 
der Kaufmann Dorozynſki den Beamten der Finanz⸗ 
kaſſe Niectefewſkt im Jahre 1925 kennenlernte. Letz⸗ 
terer war zunächſt dem Kaufmann nur bei der Einreichung 
von Geſuchen uſw, behilflich. Später nahm N. auch Geld 
lich um Steuern zu bezahlen. Erhielt er 
50 Zloty, jo gab er dafür dem Kaufmann eine gefälſchte 
Quittung über 250 ga Steuerabgabe. Der Kaufmann 
war der Anſicht, daß N. dafür auch die nötigen Eintragungen 
in den Büchern vornehmen werde, was j nicht geſchah. 
N. ſtellte ſolche Quittungen noch aus, als er ſchon nicht mehr 
Beamter der Finanzkaſſe war. Als nun D. vor einiger 
Zeit eine Zahlungsaufforderung von der Finanzkaſſe erhielt, 
ging er mit den gefälſchten Qukttungen zur Kaſſe, um ſich zu 
beſchweren. Doch wurden Ei die Fälſchungen ſoſort als 
ſolche aa und die Verhaftungen der beiden Miſſetäter 
veranlaßt. 


§ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern gegen 
3.30 Uhr nachmittags in dem Revier der Förſterei Jagd⸗ 
ſchütz. Dort waren Arbeiter mit dem Fällen von Bäumen 


beſchäftigt. Als einer der Stämme umſank, traf er den 19- 


jährigen Arbeiter Staniſlaw Janik, Bergſtraße 9 wohn⸗ 
haft, ſo unglücklich, daß dieſer zu Boden geriſſen 
wurde und mit ſchweren inneren Verletzungen 
liegen blieb. Der Unglückliche wurde mit Hilfe des Kranken⸗ 
autos nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. 


i Wer iſt der Eigentümer? Im Dezember vorigen 
Jahres ließ ein Unbekannter in einer Reſtauration der 
Hriedrich⸗Wilbelmſtraße eine ganze Anzahl Koffer und 
Leder Imitation zurück, mit dem Bemerken, fie bald 
abzuholen. Der Betreffende bat ſich nicht wieder gemeldet. 


Man nimmt an, daß die Koffer aus einem Diebſtahl ber⸗ 
rühren. Der oder die rechtmäßigen Eigentümer werden ge⸗ 
beten, ſich bei der Kriminalpolizei, Regierungsgebäude, Wil⸗ 
helmſtraße 21, Zimmer 72, zu melden. 

§ Feſtnahme einer Schwindlerin. Verhaftet wurde am 
23. d. M. die 23jährige Antonie Sieminſka aus Nakel. 
Sie hatte ſich dort ein Geſchäft angelegt und bald verſtanden, 
von Bromberger Kaufleuten Waren auf Kredit zu erhalten. 
Dann hat ſie die Waren beſeitigt, das leere Geſchäft der Ob⸗ 
hut des Himmels überlaſſen und das Weite geſucht. Wie ſich 
jetzt herausſtellt, hat die Verhaftete bereits eine ganze Reihe 
ähnlicher Betrügereien auf dem Gewiſſen. 

§ Auf friſcher Tat ertappt wurde geſtern ein After⸗ 
mieter des Hauſes Follerſtraße 14, der aus einem Keller 
dieſes Hauſes Kartoffeln ſtahl. Wie ſeſtgeſtellt wurde, hat 
der Täter mit Hilfe von Nachſchlüſſeln die Keller ſeit 
längerer Zeit ſyſtematiſch beſtohlen. 

§Butterdiebſtahl. Geſtern gegen 7 Uhr morgens wur⸗ 
den von einem in der Werderſtraße ſtehenden Milchwagen 
der Dampfmolkerei Hopfengarten 30 Pfund Butter ge⸗ 
ſtohlen. Der Diebſtahl wurde von dem unerkannt ent⸗ 
kommenen Täter ausgeführt, als der Kutſcher mit dem 
Abladen von Milchkannen beſchäftigt war. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmers. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen . 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bromberg. Am Frei⸗ 
tag, dem 25. d. M., abends 8 Uhr, findet im Zivilkaſino folgender 
Vortrag ſtatt: Heinrich Lerſch ein rheiniſcher Arbeiterdichter 
(Studienrat Klemenz). Darauf iſt die Generalverſammlung des 
Vereins, und zwar: 1. Die Berichte des Schriftführers und 
Kaſſierers. 2. Wahl des Vorſtandes. 3. Geſchäftliches. Mit⸗ 
gliederkarten ſind mitzubringen. Beſondere Einladungen er⸗ 
gehen diesmal nicht. Der Vorſtand. (1825 


U rr 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Il Krotoſchin (Krotoſzyn), 24. Januar. Am Mittwoch 
egen 8 Uhr abends wurde von unbekannten Tätern die 
chaufenſterſcheibe des Friſeurſalons Wilezynſki auf 

der Zdunyerſtraße eingedrückt. Ob es ſich um einen 
Bubenſtreich oder einen Unglücksfall infolge der jetzt herr⸗ 
ſchenden Glätte handelt, war bisher noch nicht feitzuitellen. 
ak Nakel (Naklo), 24. Januar. Verunglückt iſt die 
Frau Wendtland aus Polichno bei Nalel. Die Ge⸗ 
nannte begab ſich dieſer Tage mit dem Schlitten nach Nakel, 
um Spirituoſen einzukaufen. In der Stadt ſcheuten die 
Pferde und gingen mit dem Schlitten durch. Das Gefährt 
raſte durch die Stadt bis zum Markt, wo es auf einen dort 
ſtehenden Wagen der Frau Gierin auffuhr. Dabei ſtürzte 
rau W. aus dem Schlitten und zog ſich Quetſchungen und 
eichtere Verletzungen der Beine zu. 

* Wirſttz einde 23. Januar. Der infolge Schnee⸗ 
verwehungen eingeſtellte Autobus verkehr nach Netz⸗ 
thal konnte, ebenſo wie der nach Lobſens wieder aufgenom⸗ 
men werden. 8 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. über die Anſtellung und Abberufung von beeidigten 
Maklern an den polniſchen Geldbörſen, ſowie ihre Rechte und 
Pflichten iſt ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 3) eine Verordnung 
des Finanz⸗ und des Handelsminiſters erſchienen, die am 1. Fe⸗ 
bruar d. J. in Kraft tritt. Danach muß beim Vorhandenſein 
von mehr als 10 Maklern eine Makler kammer gebildet 
werden, deren Satzung der Beſtätigung des Finanzminiſters 
unterliegt. Wo keine Maklerkammer beſteht, kann der Börien- 
vorſtand im Einvernehmen mit dem Borſenkommiſſar die vorge⸗ 
ſehene Kaution für die Makler beſtimmen und ſe nach dem 
Umſatz erhöhen und herabſetzen. Als Höchſtalter für die Tätigkeit 
beeidigter Makler gilt das 70, Lebensjahr. Ausnahmsweiſe kann 
dieſe Grenze auf Antrag des Börſenvorſtandes vom Finanz⸗ 
miniſter hinausgeſchoben werden. Die meiſten der übrigen Be- 
ſtimmungen dieſer Verordnung lehnen ſich an die deutſchen und 
öſterreichiſchen Vorſchriften an. 

b. Das polniſche Eiſenhütten⸗Syndikat hat ſich vor einigen 
Tagen in Warſchau unter dem Vorſitz von Kiedron abermals mit 
der Frage der Konzentrierung des ganzen Eiſen⸗ 
exports, ſoweit die von dem Syndikatsvertrag umfaßten Pro⸗ 
dukte in Betracht kommen, beſchäftigt ift ſedoch wiederum noch zu 
feinen endgültig bindenden Beſchlüſſen gekommen. Der größte 
Teil der Tagesordnung wurde durch den Bericht der Sonder⸗ 
kommiſſion, die einen Organiſationsplan für die beabſichtigte 
Erportabteilung des Syndtkats aufſtellen ſollte, ſowie die daran 
geknüpfte Ausſprache ausgefüllt. Direktor Balzer beurteilte die 
Ausſichten für den Geſchäftsgang im neuen Jahre 
wenig günittg. da zwar die Regierung ihre Beſtellungen auf 
der bisherigen Höhe halten will, die Privataufträge aber kaum 
weſentlich zunehmen werden, weil eine lebhaftere Entwicklung der 
Baubewegung in der kommenden Saiſon fraglich ericheint, — Über 
eine von verſchiedenen polniſchen Blättern kürzlich angekündigte 
Erhöhung der Eiſenpreiſe iſt bisher nichts verlautet, 
wenn ſich auch das Beſtehen einer ſolchen Abſicht nicht leugnen 
läßt. Als kürzlich die Eiſengroſſiſten in Poſen und Pommerellen 
eigenmächtig die Preiſe heraufgeſetzt hatten, mußte dieſe Maß⸗ 
nahme auf Intervention des Hüttenſyndikats wieder rückgängig 
gemacht werden. „ 5 

b. Eine Verkaufskonvention der polniſchen Eiſen⸗Metall⸗ 
groſſiſten iſt kürzlich im Einvernehmen mit der zuſtändigen Ab⸗ 
teilung des Zentralverbandes der Kaufleute zuſtande gekommen, 
und zwar ungefähr nach dem Muſter der Kartellbeſtrebungen in 
der Textilinduſtrie, worüber wir wiederholt berichtet haben. Die 
N der neuen Organifation ſoll außer der Überwachung der 
Verkaufsbedingungen (Konventionalſtrafen von 1 5000 Zloty 
und wirtſchaftlicher Boykott) den Schutz vor böswilligen 
Schuldnern, die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs, die 
Zentraliſierung der Einziehung von Forderungen und die Rege⸗ 
lung der Zahlungsbedingungen umfaſſen. Wechſelkredite ſollen je 
nach dem Artikel höchſtens bis zu 2 oder 4 Monaten gewährt 
werden. AL 


Waſſerſtands nachrichten. 


Br „ 25. Januar, Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute Renee + 3.66 Meter. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Januar. 


Chef⸗Redakteur: Gotebold Starte: verantwortlicher Redakteur 

r Politik: Johan AA 9 Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

ana Wie ſer für Stadt und Land und den übrigen unvoltttſchen 

Teil: MWortan Gerke: für Anzenen und Reklamen: Edmund 

rengod zel: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
® m. 5. 9. ſämtiich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 22. 


Gedenlet der hungernden Vögel! | 


Heute 10%), Uhr vormittags entſchlief ſanft und 
ruhig nach kurzem ſchweren Krankenlager mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Bruder und Onkel 


Julius Knuth 


im Alter von faſt 77 Jahren. 


Stary Dwör, den 23. Januar 1929. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. d. M. 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 911 


Donnerstag, den 24. Januar, abends 8 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach langem ſchweren Leiden mein herzens⸗ 
guter Mann, unſer treuſorgender Vater 


Auguft Fuhrmann. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Frau E. Fuhrmann 
und Kinder. 
Koſztowo bei Wyrzyſkt, den 5. Januar 1929. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 29. Januar, 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1489 


ſanft am 23. d. Mts. morgens 7¼ Uhr nach langem 
ſchweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein 
Grundbeſitzer . 
Emil Spitzer 
Dies zeigen tiefbetrübt an i 
die trauernden Hinterbliebenen 
nebſt Kindern und Großeltern. 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan, er 
Molice, den 23. Januar 1929. 1475 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 27. d. M. 


Nach Gottes e Natſchluß entſchlief 
lieber Mann, ünſer guter treuſorgender Vater, der 
im Alter von 43 Jahren 4 Tagen. 

Frau Ida Spitzer geb. Semte 
Es bleibt gerecht ſein Wille! 
nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Am 23. Januar 1929 ftarb nach langer ſchwerer 
Krankheit unſer langjähriges früheres Vorſtands⸗ 
und Auſſichtsratsmitglied, der 


Landwirt Herr 


Emil Spitzer 


aus Wolice. 


Er war ein reges Mitglied, deſſen Andenken wir 
ſtets in Ehren halten werden. { 


Borftand und Auffihtsrat 
der Landw. Ein- u. Berfauisgenoflenihaft 


sp. 2 0. 0., Barcin. 
Barcin, den 24. Januar 1929. 


1467 


erteile 


Am 24. Januar, abends 8 Uhr, ent⸗ 6 


E Bilpelm  Yobreng 


im Alter von 80 Jahren 3 Monaten 
und 12 Tagen. g 

Ne trauernden Hinterbliebenen. 0 
Ciele, den 25. Januar 1929. ; 
N Die Beerdigung findet Dienstag, 
den 29. Januar, nachmittags um 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Offerten unter 


schiiessern, Jalousien u. anderen Sachen aus. 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


Mostowa 5, 


die trauernden Hinterbliebenen. 


10 Uhr Gottesdienſt. 
polniſchen Unterricht Witelno. Vorm. 10 
Pl. Piastowski 4, 1 J. 386 


gabe d. Bedg. u „Woh⸗ 
nung“ an „Par“, Bydg., 
Dworcowarz.erb. 1481 


Möbl. Zimmer 
Ein gut möbliertes Sottesbienft, m Sale, — 
Zimmer 


mit voller Penſ. p. 15. 2. 
für beſſ. Herrn 38 


Bin 5 a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Füt Wasserleit Möbliert. Zimmer 
one Reparaturen Bare !assezettungen |NODIiert. dimmer 


Dame zu vermiet. 912 
Sw. Janska 18, part. r. I feier. Bo 


Kino Nowosel Heute Premiere 


Telcton 86, des erschütternden Dramas: 


Danksagung. 
g Am heutigen Tage, an dem die Walter Leistikow- 
Ausstellung, die von allen Seiten mit lebhaftem Inter- 
esse und großer Befriedigung aufgenommen wurde und 
sich eines sehr großen Besuches erireute, geschlossen 
wird, dankt die Museumsleitung auf diesem Wege allen 
Personen, die Bilder Walter Leistikows für diese Aus- 
stellung zur Verfügung stellten und zwar Herrn Erich 
Leistikow, Herrn Sanitätsrat Dr. Dietz und 
Herrn Hugo Koztowski in Bydgoszcz, Herrn Ritter- 
gutsbesitzer von Detmering-Jastrzebie und 
Herrn Rittergutsbesitzer Manchen - Wielno. 
Besonderer Dank gebührt Herrn Redakteur 
Marian Hepke, der die Anregung zur Veranstaltung 
dieser Gedächtnis-Ausstellung für Walter Leistikow gab. 


Die Leitung des Städtischen Museums. 
(—) Janicki, Stadtrat und Dezernent. 

Bydgoszcz, 21. Januar 1929. 1 

Klavierſtimmungen a Se:ıcinen Iran 10. e 


und Keparaturen, 2 Tr. Its. N 
ſachgemd⸗ und big. 3 


Für die mir in ſo reichem Maße erwieſene herz⸗ 
liche Anteilnahme und die zahlreichen Kranzſpenden 
beim Heimgange unſeres lieben, teuren Entſchlafenen 
iage ich hiermit Allen, insbeiondere Herrn Superin⸗ 
tendenten Morgenroth für jeine troſtreichen Worte 
und den Herren vom M.⸗G.⸗ Verein „Einigkeit“ meinen 


innigſten Dank 
Marie Stange geb. Karſten. 


Swiecie, den 24. Januar 1929. 1466 


—e e. ä. . ——.—è— . — — 
Dankſagung. 

Ein hersliches „Gott vergelt's“ ſtatte ich Herrn Antoni 
Bogackl, Gdanska 71a für die glückliche Heilung und Bewahrung 
vor einem Fußleiden, das mich zum Krüppel gemacht hätte. Ein 
volles Jahr lang wax ich krank. Herrn Antoni Bogacki iſt es 
gelungen, mir durch ſeine Methode der Heilung mit Heilkräutern 
die vollkommene Gejundheit wiederzugeben. Dafür gebührt Ihm 


meine höchſte Anerkennung. 


Nowe (Bomorze). den 6. Januar 1929. 


Rapskuchen 


= a liefere auch gute Muſſi NN Sonnenblumen- 8% 
> W zu Hochzeiten, Geſell⸗ \ \ 4 _kuchenmehi 
Piotrowski itold. ſchaften und Vereine Geldmarkt 5 „ ha 
vergnügungen. i 2 
Gut. Cello⸗Untert. a . 5 alt. J Panı Wiheret | 5000 21 e N 
E Anfäng. geſucht. Gefl. Nach Lösung des Societätsverhält- Klavieripieler. zu 
Dif.m.Sonotarford, u.] nisses mit Herrn e Stapa, Aigen geg. Gücherbeit u. an⸗ abe 
A d. Ges d. 2 Ube ic meine AnWa spr IS Grodzta gemeſſ. Zinſ. z. verg. 4 8 
ae ee e gemeinsam mit Herrn Rechtsanwalt Ede Brüdenftr. Tel. 2731 Off. u. M. 938 a. d. Gſchſt. iR 1 Ne 
a a e e ge ingfü b i d brik d 5 eee gi 
Kichenzettel techtsanwalt Behnke. ne Ol PRUNerIeDEN e Fabrit der Fischfuttermehl R 
. A Fleischmeht 


Unsere Büroräume befinden sich wie 
bisher hojinice Konitz), 
Mlynska 22, Tel. Nr. 255. 


Die Rechtsanwälte: 
Behnke und Maciejewski 


Kartoffeltlocken 
= Roggenkleie 2 
Weizenkleie 
 Gerstenkleie 
Zerstenschrot 


auch in Um- 


ſucht Kapital 25-30 000 3foth 


bet guter Verzinſung und Reingewinnheteili⸗ 
gung, zwecks r ſeines Betriebes in 
der Prov. Poznan. E ant iſt auch Inhaber 
des Grundſtücks. ff. unter F. 1348 an die 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. Freitaufen. 
Sonntag, den 7. Jan. 29. 
(Septuag.) 


5 Bromberg. Pauls» Sean sc 

arch“ Bos. 10 Uhr: \ ö 2 Geſchäftsſtelle der Deuiſch. Rundſch. erbeten, u; 
Vitar Birkholz. 11¼ Uhr 0 bill ee 
Kindergottesdienſt. Nachm. J ; g 
Uhr Berfammlung des Landw. Ein- u. Ver- 


Jungmädchen⸗Vereins im 
Gemeindehauſe. Donners 
tac. abds. 8 Uhr Bibel⸗ 
tunde im Gemeindehaus, 

Pfarrer Heſekiel. 

Evangl. Bıarrlirde, 

Vrm. 10 Uhr Pf. Heſekiel. 

'/,12 Uhr Kindergottesdſt. 

Dienstag, aods, 8 Uyr: 

Blantreuz » Berfammlung 

im Konfirmandenſaale. 

Ehriftus.;chhe,. Vrm. 

10 Uor Pfr. Wurmbady*. 

1 %12 Uhr: Kindergottes⸗ 

dient. Montag, abends 

8 Uhr Uedbungsſtunde tes 

Kirchenchors. — Mittwoch, 

abends 8 Uhr vereins ; 

ſtunde des Jungmänner- 

Vereins. sch . 5 a 

zurher-Kizche, Fran ⸗ 6 REN 


BR Kauisgenossensch, 
Gniewkowo 
Telefon 27. 267 


Damenkleid.,eleg. ſaub. 
fert. an, gehe a. i. Haus; 
Maskenkoſtüme verl. 833 
Micheſeff, Pomorska42, 


Gottesdienst. Nachm. 7.4} 
Uhr Jugendbund, Nachm. 
5 Uhr Erdauungs unde. 


Bydgoizez T. z. 


Ev.-luth. Kirche. Poſe⸗ 5 nne 
nahe 10 hr S die 800 A 
eichte. r Predigt⸗ 2 2 
igottesdienſt“. — Freitag, 2 Wr’ Erfolgr. Unterricht = 3 
e ee Danzig er Werft eam Engl. Deutih| e 
Ev. Gemeinſch., (Früh. Ö delskorreſp.) erteil., fra. Aufführung 


e, eee a een Der 


T u. A. Furbach, Bühne. Zugleich aus 
Gi alen ee dielem Anlaß Chren- 
Mioltteftr. f. f. or, abend für die lang. 
——— fährige Sonflenje 


eee eee A 5 
Zur Ausführung von Frl. Alice Jaskulski, 


Erdarbeiten verleiht 
zu mäßigen Gebühren Sonntag, d. 27. Januar 
frei Verladeſtation nachm. 3 Uhr 


Twarda Gora zu ermäßigten Preiſen 


b 2 2222 f komplettes Feldbahn⸗ 
bu Drehstrommotoren | Gleichstrom-Generatoren Weiden, eden der geitiefelte 
amantilien: Demeinde, | Gieichstrommotoren | Transformatoren Kipploren, Etage⸗ Kater. 
dienſt. 11 Uhr Jugend⸗ liefert zu günstigsten Preisen und Zahlunesbedingungen Eintrittskarten in 


wagen uſw.) 
verein. — Nachm. 4 Uhr: Danziger Werft, Danzig Johne's Buchhandlg., 


Zollenkopf. Milewo, 
Gotiesdienſt. Nachm. 5½ Poſt und Bahn: Sonntag von 11—l und 
Uhr: Jugendbundſtunde. f oder deren Lager: 1. Stunde vor der Auf⸗ 
Danziger * N Poznan, 


Twarda Göra, 2 
Donnerstag, abds. 7 Uhr führung an der Thea⸗ 
Stowackiego 18. Tel, 77—85 Wahrzeino, Pomorze Bomorze- Polen, 


Libelta 8) Mareinkowſtiego uf, 

(Fifcherftr.;8b. Abds. 8 2 9 / 

Uhr. Gottesdienſt. Diens⸗ ö em 

tag, abds, 8 Uhr Geſang⸗ 
funde. 

Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft. Fiſcherſtraße 
(Mareintowſtiego) Nr. 8 b 
Vorm. 9 Uhr Gebetsſide. 
Nachm. 2 Uhr Sonntags» 
ſchule. Nachm. 3¼ Uhr: 
Jugendbundſtunde. Nchm. 
5 Uhr Evange iſation, Pfr. 
Hefeiiel. Mittwoch, abds. 
3 Uhr Bibelſtde., Pred 


Fabryka maszyn E. Gohritz, powiat Swiecie, 


ter⸗Kaſſe. 

„Bemi“, Brdneszer Wa 10 1 8 1 5 Fernipreher Nowe 35.1425 Die Leitung. 
„Elektıa", Torun. minska „ Kunisch, Grudzigdz, unsk f 
klettern Obwodowa, Pelplin, W. Schultze, Grudziadz, Am Dienstag, den 29. Januar cr 
Donnerstag, abds. 8 Uhr] Pomorze 16533 1 Plac 23. styeznia 12. 

Bibelſtunde in Blumwes 


gt Barietjee. dern. Tkolleue Kiefern⸗Kloben zu 17.— 1 polnisch unterricht ‚Großer Maskenball. 
trockene Hartholz⸗Kloben zu 19.— ;ı a 


92⁵ 
Golinik, Pradocin. 
frei Station Sypniewo hat noch abzugeben 


Gebetſtunde. 

Schleuſenau. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 
nach Kindergottesdienſt.— 


Poznariska 22, part., x. 


Uhr: Viſitationsgottesdſt. 
und Unterredung mit der 


| BIER | EN 
ge er denen f. 
ri 85 een Bedeut. yırmajucht für — 2 a a ö Wir offerieren: 8 FF 
a Altſitzer Ihre beg Amer gü. J ul. Senne en art g Gastspiel 8 
Aa age eee ers, u Weizen⸗ u. Noggenlleie der 


Oſielsk. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. ö 
Weichzelhorſt. Vorm. 
10 Uhr Kor.⸗Gottesdienn. 
Nakel. Vorm. 10 Uhr: 
Hottesdienſt und Abend⸗ 
mahlsfeier in Polichno⸗ 
Hauland. Nachm, 3 Uhr 


Leinkuchen 

Rapsluchen 
Sonnenblumenkuchen 1, 
„Soha“⸗Schrot 48% 
Fiſchmehl 

Hädiel 


Rolnik w Byigaszezy 


. Tegernseer 
.. Bauernbühne 


Freitag, 25. Januar 1929 
23 abends 8 Uhr: 


Die drei Dorfheiligen 


Bauernschwank in 3 Akten von Neal und Ferner. 
In den Pausen: 
Original- Schrammell - Terzett 


Spöldz. roln.-handl. O. 0. Eintri 9 x U 
i g Autrittskarten zum Prei 6, 5, 4, 3, 2 1 ab 6 Uhr 
en et . 8 Tel. 336, 1336. 1337. an der Tester 808 Ban. 140 
Beich A mahls⸗ 8 
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Di hi au 0 J cht pe“ welches das Leben in der heißen Sahara schildert. Als Vorspiel: «6 
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Donnerstag, abds. 6 Uhr 
Bibeljtunde, 

Schubin. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Nachm. 
3 Uhr: Gottesdienst in 
Friedenthal. 

Znin. Vorm. 10 Uhr: 
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In den Haupfrollen: Imogene Robertson, Zmiana m 
Normann Kerry und Lewis Stone. ” en ne 72 
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